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1839. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar k. J. an wird die zwiſchen Bres⸗ 
lau und Creutzburg beſtehende tägliche Perſonenpoſt 
über Roſenberg und Gutentag bis Lublinitz ausge⸗ 
dehnt. Die Abfertigung dieſer Poſt erfolgt 
aus Breslau täglich 10 Uhr Vormittags und 

aus Lublinitz täglich 7 Uhr Abends. 

Die ganze Tour wird in 22 Stunden zurückgelegt. 
Das Perſonengeld beträgt zwiſchen Breslau und Oels 
10 Sgr. pro Station und zwiſchen Oels und Lubli⸗ 
nitz 5 Sgr. pro Perſon und Meile, wofür die freie 
Mitnahme von reſp. 10 und 20 Pfd. Freigepäck ge⸗ 
ſtattet iſt. Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß dieſe Poſt von Condukteu⸗ 
ren begleitet werden ſoll. f 

Ferner wird von demſelben Termine an 

a) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und 
Gutentag, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach und von Breslau, mit uneingeſchränkter Per⸗ 
ſonenannahme eingerichtet. Die Abfertigung dieſer 
Poſt, zu welcher vierſitzige, auf Druckfedern ruhende 
Wagen eingeſtellt werden, erfolgt 


aus Oppeln täglich 9 ½ Uhr Abends und 

Das Perſonengeld betragt 5 Sgr. pro Perſon und 
Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck 

tet iſt. Ann 
we lie einer Fahrpoſtverbindung zwiſchen 
dem Großherzogthum Poſen und Oberſchleſien wird 
b) die Fahrpoſt zwiſchen Krotoſchin und Kempen, 

bei welcher bequeme auf Federn ruhende Wagen 

im Gebrauch find, bis Creuzburg ausgedehnt, 

wo dieſe Poſt ſich an die tägliche Perſonenpoſt nach 

Lublinitz anſchlieft. Die Abfertigung erfolgt 

von Krotoſchin Montags, Mittwochs, Sonnabends 

um 3 Uhr früh aus Creutzburg an denſelden Ta⸗ 
gen um 12 Uhr Mittags. Die Beförderung ge⸗ 

ſchieht in 21 Stunden. N 

Endlich wird 

e) in 3 der Botenpoſt zwiſchen Lublinitz und 
Tarnowitz eine zur Perſonen⸗Beförderung einge⸗ 
richtete Kariolpoſt eingerichtet, welche aus Lublinitz 
Dienftags, Donnerſtags, Sonntags 8 ¼ Uhr früh 
nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau 1 
aus Tarnowitz Montags, Mittwochs, Sonnabends 
1½ Uhr Nachmittags, zum Anſchluß an die Per⸗ 
ſonenpoſt von Lublinitz nach Breslau, abgefertigt 
wird. 

Gerlin, den 14. Dezember 1839. 

General- Poſt- Amt. 
————ů—ů —— - ——ů— 
Aufforderung. 

Bei dem ſo plötzlich und häufig gefallenen Schnee 
iſt es nicht möglich, der Abfuhr deſſelben durch das 
Fuhrweſen des ſtädtiſchen Marſtalls fo ſchnell zu bewerk⸗ 
ſteligen, als es zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn 
auf den Straßen zu wünſchen iſt. i 
Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, 
iu Vega uibagen halten, hiermit freundlichſt auf: 

em 
und ſich 


denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits 


aus eigenem Antriebe dieſen Zweck befördert, und dab 


durch, wig wir hiermit dankbar anerkennen, einen er⸗ 
freulichen eis ihrer Theilnahme an dem Communal⸗ 
Intereſſe gegeben haben, a 
Plätze zum Abladen des Schnees ſind: 
1) hinter dem Selenkeſchen Inſtitut am Mäufeteiche, 
2 auf dem ſtädtiſchen Düngerplatze an der Magazin⸗ 
und Siebenhubener Straße, 
3) a der Weißgerber-Gaſſe an der Magazin 


' 


Zwecke durch Hülfs fuhren mitzuwirken, d 


4) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, 
5) an dem Lehmdamme, und 
6) auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthore an der Oder. 
Breslau, den 16. Dezember 1839. : f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


In lan d. 
Die A. A. Z. ſchreibt aus Berlin: „Wenn es ge⸗ 
gründet iſt, daß unſrer Kriminalgerichtspflege nächſtens 


eine große Veränderung bevorſteht, indem das Prinzip 


der Oeffentlichkeit ein weſentliches Moment derſelben wer⸗ 
den ſoll; ſo würde dadurch am beſten widerlegt, daß un⸗ 
fer Geſetzbuch eine Gegnerin des in den Rheinlanden 
noch geltenden franzöſiſchen Coder ſei. Denn weniger 
das in ſo mancher Beziehung mangelhafte Inſtitut der 
Geſchwornen, als die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhand⸗ 


lungen iſt es, was die Rheinländer als das Palladium 


ihrer richterlichen Inſtitutionen zu betrachten pflegen. 
Suchen wir nun hier uns dieſen Vorzug ebenfalls zu 
gewinnen, fo wird damit, wie uns ſcheint, ein gewiß 
unzweideutiges Anerkenntniß dargelegt. Nicht minder 
folen auch die Bemühungen des Hrn. Ruppenthal, der 
„ die zu ihrer gischen Entiidtefunng er 
wendig ſich erwieſen, einen glücklichen Erfolg ſich ver: 
ſprechen dürfen, wie denn auch Juſtizminiſter Mühler 
ſchon ſo manchen, von dem genannten Direktor des 
rheinländiſchen Departements ausgegangenen Vorſchlag 
in Ausführung gebracht hat. — Der König von Han⸗ 


nover hat hier kürzlich, eben ſo wie früher der Kaiſer 
von Rußland, ein eigenes Palais, und zwar ebenfalls 


unter den Linden, durch Ankauf erworben. Bei der 
nun in dieſer Beziehung den Stadtverordneten vorgele⸗ 
genen Frage, haben dieſe, auf einige Präcrdenzfälle ge: 
ſtützt, ihre Entſcheidung dahin abgegeben, daß fremde 
fürſtliche Perſonen beim Ankauf von ftädtifhen Grund⸗ 
ſtücken das Bürgerrecht von Berlin nicht zu erwerben 
brauchen.“ 


Deut ſchland. 

Münden, 9. Dezbr. Der Ritterorden vom hei- 
ligen Georg, welcher geſtern am Marla⸗Empfängniß⸗ 
Tage wieder fein herkoͤmmliches Feſt feierte, ſtammt aus 
den Kreuzzügen her, und wurde von Kurfürſt Karl Al⸗ 
brecht, nachherigem römiſchen Kaiſer, Anno 1729 er⸗ 
neuert. Der Ornat beſteht in einem Kollet und kurzen 
Beinkleidern von weißem Atlas, in einem hellblauen 
Sammetmantel, Alles reich mit Silber geſtickt, und in 
einem Barette mit dem Kreuze und weißen Schwung ⸗ 
federn. Das Ordenskreuz wird an einem blauen Bande 
um den Hals getragen. Die erſten Ordensritter tragen 
den Mantel mit Hermelin verbrämt und goldene Kette. 
Der Ritterzug bewegte ſich durch den Reſidenzhof in die 
alte Hofkapelle, welche mit Teppichen und Tapeten ge⸗ 
ſchmückt war, an denen die Wappenſchilder der Ritter 
hingen. Der König, als Obergroßmeiſter, ſaß unter 
einem reichen Thronhimmel, ihm zur Seite die beiden 
Großprioren, Kronprinz Maximilian und Prinz Karl 
von Baiern. Das Feſt begann mit einer Predigt, und 
während des Hochamtes ging die feierliche Aufnahme 
er neuen Mitglieder unter vielen Ceremonien vor ſich. 
ie Kandidaten erſchienen erſt in ihrem Kollet mit fit: 
nem Helm und Harniſch angethan, Schild und 
Schwert in der Hand, und nachdem fie das Gelübde 
zur Ehre der Religion und Beſchützung der unbefleckten 
Empfängniß Mariä und des heil. Georg abgelegt, ſchlug 
der König die vor ihm Knieenden zu Rittern, und küßte 
fie dann auf die Wange. Die Ritter Überhändigten dem 
Könige die Attribute des Ordens: Mantel, Barett, Spo⸗ 
ren u. ſ. w. für die Neugewählten, deren Aufnahme 
eine ſtrenge Ahnenprobe erfordert. JJ. MM. die re⸗ 
gierende und die verwitwete Königin wohnten dem kirch⸗ 


führer am Sonnabend hier eingebracht wurden, 


lichen Akte mit der jüngern Königlichen Familie in ei⸗ 
ner eigenen Loge bei. Ernannt wurden: zum Groß⸗ 
prior: Se. K. Hoh. Prinz Luitpol dz zu Rittern: die 
Grafen von Oberndorf, Preyſing⸗ Lichtenegg 
Moos und Freiherr v. Würzburg; außerdem wurde 
auch zum Groß⸗Komthur befördert Karl Theodor Fürſt 
von Thurn und Taxis, Generallieutenant“ und Divi⸗ 
ſionär in Nürnberg; einige Ritter wurden zu Komthu⸗ 
ren ernannt. Nach der Kirche wurde in dem Ritter⸗ 
ſaale der alten Reſidenz offene Tafel gehalten, wozu 
auch das Publikum zugelaſſen wurde. An der oberſten 
der drei glanzvollen Tafeln foß der König unter einem 
Baldachin, neben ihm die Prinzen des Hauſes. Die 
Notabilitäten der Hofchargen ſtanden im Dien⸗ 
ſte, und Kammerherren kredenzten die Speiſen auf gol⸗ 
denen Gefäßen. Die Ritter ſpeiſten auf Silber und 
wurden von Laaien bedient. Der König trank aus 
einem ſehr ausgezeichneten, großen goldenen Pokale, den 
Ritter Georg darauf geformt, und brachte den erſten 
Toaſt aus, dem noch viele andere nachfolgten, ſtets be⸗ 
gleitet von der Pauken⸗ und Trompetenmuſik, die in 
dem Nebenſaale aufgeſtellt war. Die Tiſchgebete vor 
und nach der Tafel ſtimmte ein Hofkaplan an. Die 
Sprüche und Formeln der Ceremonie wurden in latei⸗ 
niſcher Sprache verrichtet. Abends war große Hofaka⸗ 
demie, wobei außer den übrigen Eingeladenen des Adels, 
der hohen Staatsdiener und des Militärs, auch die Rit⸗ 
ter im Scharlachkoſtüme, mit Silber dekorirt, erſchie⸗ 
nen. Heute Vormittags wird in der ſchwarzumhängten 
Hofkapelle das Requiem für den höchſtſeligen Ordens⸗ 
großmeiſter, König Maximilian Joſeph, und morgen 
der Trauergottesdienſt für alle ſeither verſtorbenen Rit⸗ 
ter gehalten. — Vorgeſtern Abend wurde wieder eine 
Streife von Gendarmen, durch Linientruppen verſtärkt, 
in der Umgegend vorgenommen, um verdächtiges Geſin⸗ 
del aufzuheben; auch wurden geſtern wieder einige der 
Wilddiebe und Vagabunden aus der Gegend von Mies⸗ 
bach und Baieriſch⸗Zell hier eingebracht, und in die 
Frohnfeſte geſetzt. Auf dem ganzen Wege hieher, und 
ſelbſt in der Vorſtadt Au, zeigte das Volk, als die An⸗ 
roße 
Erbitterung, und kaum konnten die Gendarmen he 
Angriffe deſſelben gegen fie abwehren. Erſchöpft von 
mehrtägigem Faſten, da ſie einige Tage in den Wäldern 
zugebracht hatten, und hernach von aufgebotenen Bauern 
nicht eben glimpflich behandelt, äußerten ſie nach ihrer 
Gefangennehmung ihre große Zufriedenheit, ſich unter 
dem Schutz der Gendarmen zu befinden. (N. C.) 
Stuttgart, im Dezember. Der Entwurf eines 
Geſangbuches für die evangeliſche Kirche Würtem⸗ 
bergs, den das Conſiſtorium durch den Druck veröffent⸗ 
lichen ließ, um die Stimmen von Geiſtlichen und Laien 
darüber zu vernehmen, iſt innerhalb eines Monats ver⸗ 
griffen, ohne daß, wie verlautet, von den 3000 Abdrük⸗ 
ken der Auflage mehr denn ſechs für das Ausland nach 
Leipzig verſendet worden wären. Um den fortwährenden 
Anfragen und Beſtellungen Genüge zu thun, hat die 
Verlagshandlung ſich ſogleich zu einer zweiten Auflage 
entſchloſſen, welche noch ſo zeitig vollendet werden ſoll, 
daß vor Weihnachten das Buch in allen Händen ſein 
kann, die es begehren. Die öffentlichen Blätter beſpre⸗ 
chen in immer neuen Artikeln das mit geſpannter Neu⸗ 
gierde aufgenommene Buch. Die meiſten Urtheile ſind 
anerkennend ausgefallen; namentlich haben die beiden 
Organe des Pietismus und des Antipietismus, der Chri⸗ 
ſtenbote und der Beobachter, in den erſten ausführlichern 
Aufſätzen ſich gleich günſtig über den Werth des Ent⸗ 
wurfes ausgeſprochen, während der Schwäbiſche Merkur 
in mehrern, das Bedürfniß eines neuen Geſangbuches 
und den Werth des von der königlichen Commiſſion ent⸗ 
worfenen in Frage ziehenden Artikeln zugleich die ältere 
Sammlung, die aber laut allgemeinen Zugeſtändniſſes 
unter 600 Liedern wenigſtens 300 unbedeutende oder 
ganz unbrauchbare enthält, zu vertheidigen ſucht und 


außerdem feine Art von Aufklärung durch die Klagen beweiſt, 
die er darüber führt, daß in dem neuen Entwurf der Lieder 
von Bahrdt und Conſorten ausgemerzt ſind. Mittler⸗ 
weile haben die meiſten der hieſigen Prediger das neue 
Buch theils in ihren Vorträgen und im Schul: Unter: 
richte ſchon benützt, theils von der Kanzel ihren Ge⸗ 
meinden vorerſt zum fleißigen häuslichen Gebrauch drin⸗ 
gend empfohlen, und im Hohenlohiſchen, im Remsthal, 
auf dem Schwarzwald und in andern Richtungen des 
Landes geſchieht ein Gleiches. Befriedigung der ver⸗ 
ſchiedenſten religiöſen Bedürfniſſe und Anſichten wird dem 
Entwurfe von Gebildeten aller Klaſſen immer allgemei⸗ 
ner zugeſtanden. Das Volk ſelbſt, in deſſen Hände die 
meiſten Abdrücke der erſten Auflage gekommen ſind, hat 
feinen Wunſch nach deſſen Einführung auf mannigfal⸗ 
tige, öfters rührende Weiſe an den Tag gelegt. Auch 
den Pietiſten gereicht es zur Ehre, ihre Lieblingslieder 
hier in einer des ſchlechten Geſchmacks entkleideten Form 
gern anzunehmen. Die jüngere theolagiſche Welt von 
allen Fraktionen hat die Sammlung als eine zeitgemäße 
und brauchbare willkommen geheißen. Dagegen iſt es 
freilich nicht zum Verwundern, wenn ein Theil des äl⸗ 
tern Clerus, unter den Einflüſſen der flachen Kirchen⸗ 
poeſie des 18ten Jahrhunderts herangewachſen, ſich nicht 
alſogleich mit einem Unternehmen befreundet, welches 
eben ſo die Wiederherſtellung eines tiefern Alten, als der 


Fortſchritt zu einem innigern Neuen iſt. Nicht Alle 


haben mit der Dogmgtik ihres großen Meiſters Storr 
auch deſſen Gemüth in ſich aufgenommen. Aber die 
kirchliche Forderung der Gegenwart wird ſich auch an 
ihnen zuletzt nicht unbezeugt laſſen, nachdem ſich in den 
Gemeinden ein ſo unverholener Antheil an dem ihnen 
Dargebotenen kundgegeben hat. Die evangeliſche Sy⸗ 
node, von welcher die Intelligenz der Kirche repräſentirt 
werden ſoll, wird in der Entſcheidung des ſo wichtigen 
Gegenſtandes ihrer hohen Aufgabe ſich gewachſen zeigen. 


Frankreich. N 

Paris, 10. Dez. (Privatmitth.) Geſtern glaubte 
man, es ſei wieder eine bedeutende Verſchwörung 
entdeckt worden. Viele waren ſelbſt der Meinung, Lud⸗ 
wig Napoleon befinde ſich in Perſon hier. Da an der 
Börſe ähnliche Gerüchte in Umlauf gebracht waren, u. 
einem Fall von 25 Centimes zur Folge gehabt hatten, 
ſo war, wie natürlich, Abends im Foper der Theater 
dieſes neue Komplott das Hauptgeſpräch. Merkwür⸗ 
dig bei der Sache iſt, daß Jeder den Andern ausfragte, 
und nichts von ihm herausbringen konnte. So viel 


iſt gewiß, Arreſtationen ſind vorgenommen worden, nach 


Einigen ſelbſt bei 40. Der Moniteur Pariſien, deſſen 
Erſcheinen mit Ungeduld erwartet wurde, brachte durch⸗ 
aus nichts über alle dieſe ſogenannten Ergebniſſe des 
Tages. Von der andern Seite iſt gewiß, daß ein Of⸗ 
ſizier der Nationalgarde ſämmtliche Poſten recognoscirt 
und geheime Verhaltungsbefehle ertheilt hat. — Zu die⸗ 
ſem außerordentlichen dis tief in die Nacht dauernden 


Gerede hat vermuthlich eine Pariſer Privatmittheilung 


in der Londoner Times (nicht Morning Herald, von 
dem hieſige Blätter melden) Anlaß gegeben. Es lautet 
dieſe Korreſpondenz ohngefähr: „Große Begebheiten wer⸗ 
den im Laufe des Jahres 1840 in Frankreich vorgehen. 
Es wird eine Staatsumwälzung ſtattfinden, entweder 
wird die Dynaſtie geſtürzt, oder es gehen mit der Charte 
Veränderungen vor, die ſie unkenntlich machen werden. 
In dieſem Augenblicke ſteht in Frankreich eine Ver⸗ 
ſchwörung oder ein Komplot wie noch keines bevor. 
Die Republikaner bilden die Mehrzahl deſſelben; nach 
ihnen kommen die Bonapartiſten, welche ſich am mei⸗ 
ſten Hoffnung machen; die Legitimiſten ſind bloß die 


Antreiber und Aufhecker der andern Parteien. Alle Mit⸗ 


tel ſind gut, um zum Zweck zu gelangen, ſo urtheilen 
die geheimen Verbundenen. Erſt jüngſt entdeckte die Re⸗ 
gierung an 1000 Akten (22), wodurch der Beweitz 
ſonnenklar wird, daß die Unzufriedenen mit im Aus⸗ 
lande lebenden, gegen die Regierung feindlich geſinnten 
Perſonen in Verbindung ſtehen. In der Behauſung 
des Herrn vou Aoy Chaucel wurden 400 (222) Schrif⸗ 
ten dieſer Art aufgefunden, worunter Briefe des 
Prinzen Ludwig und Abſchriften der darauf gegebenen 
Antworten, die dem Hrn. Charles Durand, Hauptredak⸗ 
teur des Capitole, vorgelegt wurden, als er im Gewahr⸗ 
am war. Vielleicht findet vor Ende des Monats 
eine Schilderhebung oder eine Exploſion ſtatt. 
Was dieſem Gerücht Wahrſcheinlichkeit verleihet, ift, daß 
die Abtheilungen der Geſchworenen Befehl erhalten, ſtets 
unter den Waffen zu bleiben. Hr. Teſte hat dem Kö⸗ 
nige einige der entdeckten Schriften vorgelegt mit den 
Worten: „Sire, voilä le résultat de votre cle- 
mene.“ So weit der Pariſer Berichterſtatter. — 
Einstweilen hat Hr. Teſte abermals feine Entlaſſung ein: 
gereicht, und nur den Witten dreier ſeiner Kollegen nach⸗ 
gegeben, um bis zur Eröffnung der Kammern dem Ka⸗ 
binette Zeit zu laſſen, die Lücke auszufüllen, ohne daß 
die Oppoſition Lärm ſchlage über die eingetretene Mini⸗ 
ſterkriſis. Eine ſede hohe Perſon ſoll das Dimiſſions 
geſuch mit den Worten aufgenommen haben: „Tant 
mieux, mais c’est un peu trop töt.“ Das Band 
der Legitimiſten und Bonapartiſten wird immer enger 
geknüpft. Nun fängt auch die Quotidienne über das 
Todesurtheil des Marſchalls Ney, dem Capitole zu Liebe, 


zu ziehen. 


— - — 
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zu lamentiren an. Die Preſſe bringt heute den Zten 
und letzten Aufſatz Lamartines über die Wiederreconſtitui⸗ 
rung der 221. Geſtern hieß es plötzlich wieder an der 
Börſe, der Finanzminiſter Herr Paſſy gebe den Gedan⸗ 
ken an die Rentenconverſion nicht auf; fein politifcher 
Charakter mache es ihm zur Pflicht, davon zu ſprechen. 
Auch ſollte durch die Zinserſparniß die benöthigte Sum⸗ 
me für Afrika und den Orient wieder eingebracht werden. 

Die Subfeription zu Gunſten der angeblichen franz 
zöſiſchen Gefangenen in Sibirien hat in höhe⸗ 
ren Kreiſen wenig Anklang gefunden, weil man hier, 
wie überall, den Parteigeift hineinzumiſchen ſucht. Der 
Beitrag Ludwig Napoleons von 2000 Franken, den die 
hieſigen Blätter noch immer Prinz nennen, hat den Na⸗ 
tionalgarde⸗Capitän Dupin bewogen, den ſeinigen zurück⸗ 
zuziehen. Indeſſen ſcheint an der Sache etwas Wah⸗ 
res zu ſein. Das Journal des Debats geſteht ein, daß 
es zwei Klaſſen franzöſiſcher Gefangenen in Rußland 
gebe, die eine freilich aus Verbrechern beſtehend, die an⸗ 
dere jedoch aus Männern, die durch ihre Intelligenz 
und ihren Gewerbfleiß Unterkommen gefunden hätten. 
Auch meldet das miniſterielle Abendblatt, ein vormaliger 
Sergeantmajor, Namens Bon Piguot, ſei kürzlich aus 
Rußland in Rouen angelangt. Er war im Jahr 1812 
bei der Bereſina gefangen genommen, nach Kaluga ab⸗ 


geführt worden und hatte ſich hierauf in Minsk nieder⸗ 


gelaſſen, wo er ſich verheirathete und 26 Jahre lang 
franzöſiſchen Unterricht gab. Im Mai d. J. erhielt er 
Päſſe für ſich und ſeine drei Kinder. 
in Sibirien wußte er nichts, wohl aber ſollen ſich noch 
Franzoſen von der großen Armee in mehreren Städten 
des Reiches befinden, die ſich entweder verhelrathet ha⸗ 
ben und daher ruſſiſchen Unterthanen gleichgeſtellt wer⸗ 
den, oder ſich als Fremde dort noch aufhalten, und zwar 
Päſſe erhalten, wenn ſie deren verlangen, 
der adminiſtrativen Zögerungen lange darauf warten 
müſſen. Indeſſen ſollen die Schwierlgkeiten in neueſter 
Zeit ſehr vermindert worden ſein. 
ſich über die adminiſtrativen Zögerungen, die ſchon über 
25 Jahre währen, luſtig. 
pan i e n. 

Madrid, 2. Dez. (Privatmitth.) Die Exaltirten 
fahren fort, in ihren Verſammlungen die heftigſten Re⸗ 
den zu halten. Aus Galizien lauten die Kriegs⸗ 
nachrichten günſtig. Valdez und Seoane ſind noch nicht 
abgeſetzt und bekanntlich gehören ſie zur überſpannten 
Partei. m Es ift abermals ein Kommiſſär zu Espar⸗ 
erſehenben Befehlshaber, Ste Pabel Beitung het 
hinſichtlich des Staatskredites wieder einige Beruhigung 
gegeben. General Manſe ſoll den Valdez, und Buerens 
den Seoane erſetzen. Es find aber dies blos Gerüchte. 

Sch wei z. 

Graubündten, 5. Decbr. Eine wahnſinnige 
Mutter in Fideris hat vor einigen Tagen ihren älte⸗ 
ſten, noch nicht 7 Jahre alten Knaben mit einem ſchar⸗ 
fen Beile getödet, Sogleich rief die Unglückliche einen 
Nachbar herbei“ mit den Worten: fie habe im Haufe 
ein Kind, das weder leben noch ſterben könne. Ob⸗ 
gleich ſie dieſes im Zuſtande der Verwirrung nicht nur 
von ihren drei Kindern, ſondern auch von ſich ſelbſt 
und ihrem Manne oft ausgeſagt hatte, ſo fiel dem 
Nachbar doch ihre große Unruhe auf und er eilte her⸗ 
bei und traf den blutigen Leichnam in ſeinem Bette 
ohne alle Lebenszeichen. Als Beweggrund ihres Ver⸗ 
brechens giebt ſie bald Liebe an, bald die Abſicht zu 
verhüten, daß der Knabe nicht mehr von ihr weglaufe; 
übrigens glaubt ſie es Niemanden, daß er wirklich ge⸗ 
ſtorben fei. Die fire Idee von einer unendlichen Qual, 
in welcher die Kinder beſtändig ſeien, ſcheint die ent⸗ 
ſetzliche That geboren zu haben. 


Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 24. Nov. Im hieſigen Journal lieſt 
man: „Die Abſichten des Vicekönigs find jetzt klar; 
er will die Angelegenheiten ſo lange wie möglich hin⸗ 
ziehen, um von der allgemeinen Abſpannung Nutzen 
Er will die Geduld des Divans aufs Aeu⸗ 
ßerſte treiben, damit derſelbe ſich zu einer unbeſonnenen 
Maßregel verleiten laſſe. Haben denn aber die Kabi 
nette, die ſich die Pacifizirung dieſer Länder fo ſehr zu 
Herzen genommen, einem ſolchen Angriffs⸗Syſtem nichts 
entgegenzuſetzen? Sind die in den hieſigen Gewäſſern 
ſtationirten Flotten nicht läſtig genug für fie? Iſt es 
politiſch, die Unruhe, welche die Nichtentſcheidung der 


Von Gefangenen 


doch wegen 


Der Commerce macht 


Beilegung der Türkiſch⸗Egyptiſchen Differenzen beitra⸗ 


gen könnte. Von dem guten Willen Mehemed Ali's 
eine Löſung dieſer Frage erwarten, das hieße in der That 
etwas Unmögliches voräusſetzen. Das einzige Mittel, 
welches der Diplomatie noch zu Gebote ſteht, iſt eine 
energiſche Sprache. Man muß irgend eine Demonſtra⸗ 
tion unternehmen, die deutlich zeigt, daß man den Wil⸗ 
len habe, dem jetzigen Zuſtande ein Ende zu machen. 
Mehmed Ali will die Geduld Aller auf die Probe ſtellen. 
Dies Syſtem iſt ihm bis jetzt gelungen. Iſt dies Sy⸗ 
ſtem aber auch im Intereſſe der andern Mächte?“ — 
Se. Kaſſerl. Hoheit der Erzherzog Friedrich wurde in 

olge eines mit mehreren Offizieren feines Generalſta⸗ 
bes nach Epheſus unternommenen Ausfluges von einem 
endemiſchen Fieber befallen, befindet ſich jedoch wieder 
außer Gefahr. Seine Begleiter, die von derſelben Krank⸗ 
heit ergriffen wurden, ſind auch bereits auf dem Wege 
der Geneſung. — Herr Zographos, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Griechenland, welcher am 
Donnerſtag Abend mit dem Griechiſchen Dampfboot 
„Otto“ hier ankam, iſt heute früh nach Konſtantinopel 
abgereiſt, wohin er ſich begiebt, um im Namen feines 
Souverains dem Sultan Abdul Medſchid zu feiner Thron⸗ 
beſteigung Glück zu wünſchen. 

A ſien. 

Briefe aus Bombay bis zum 28. Okeober brin⸗ 
gen Nachrichten aus Kabul bis zum 26. September. 
Das bombay'ſche Armee⸗Corps verließ Kabul am 18. 
Septbr. Die bengaliſche Armee ſollte Kabul am 10. 
Oktober verlaſſen. Die Abgeſandten des General⸗Gou⸗ 


| verneurs hatten vom Maharadſcha von Lahore nicht nur 


den freien Durchzug der engliſchen Armee durch ſeine 
Staaten erlangt, ſondern mit demſelben auch eine Con⸗ 
vention zur freien Beſchiffung des Indus gegen ſehr 
geringe Zölle abgeſchloſſen. Aeußerlich war im Pend⸗ 
ſchab Alles ruhig, Nur⸗Nihil⸗Singh ſchien jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, den alten Miniſter Rundſchit Singhs, Dhian 
Singh, zu ſtürzen, und beide Parteien bereiteten ſich 
zu dieſem Ende vor. — Der Nabob von Kurnul hat 
ſeine Feſtung Kurnul am 9. Oktober ohne Widerſtand 
der engliſchen Armee übergeben. Seine Patans (Ara⸗ 
ber), welche die Feſtung durch ein Thor verließen, als 
die Engländer durch ein anderes einzogen, nahmen ihn 
mit ſich, und wollen ihn nicht herausgeben, bis er ih⸗ 
nen ihren rückſtändigen Sold bezahle. Auf den Wällen 
der Feſtung befanden ſich nur 6 bis 7 eiſerne Kano⸗ 
nen; nach genauerm 8 aber entdeckte man im 
Palaſte und Zenana des theils unter der Erde 
vergraben, theils in vermauerten Gewölben 4 bis 500 
Kanonen, wovon wenigſtens hundert zum ins Feld Zie⸗ 
hen bereit (meiſtens 6 bis 8 Pfünder) waren; ſodann 
viele Gewehre, Säbel ꝛc., 300 Centner Pulver, große 
Maſſen von Schwefel und Salpeter. Da die Herbeiſchaffung 
und Aufhäufung einer ſolchen Maſſe von Kriegsmateria⸗ 
lien die Mittel des Nabobs bei weitem Überftieg, ſo muß 
man glauben, daß ein ausgedehntes, geheimes Einver⸗ 
ſtändniß der eingeborenen Fürſten Kurnul zum Waffen⸗ 
platze für eine große Armee beſtimmt hatte. — Aus 
Herat ſchreibt man vom 14. Aug., daß Lieutenant 
Pottinger ſich mit dem, mit dem Fürſten Kamram ab⸗ 
geſchloſſenen Traktat nach Kabul begebe. Die Befeſti⸗ 
gungen Herats werden auf Koſten Englands verſtärkt. 
— Briefe aus Buſchir vom 14. Sept. bringen die 
Nachricht, daß der Schah von Perſien von feinen auf⸗ 
rühreriſchen Brüdern und den Einwohnern von Teheran 
in ſeinem Palaſte belagert werde. Ispahan und Schi⸗ 
ras ſollen auch nicht ruhig ſein. 


Afrika. 

N Algier, 30. Nov. (Privatmitth.) Man erzählt 
der Marſchall Valse hätte bereits einen Sieg über die 
Beduinen erfochten, und daß Abd=el- Kader, den Rück⸗ 
zug nach Medeah genommen, wo ſein Hauptquartier 
aufgeſchlagen fein fol. Jedoch vernahm man doch 
heute früh im Lager von Bouffarek ci e Se 
wehrfeuer und von Zeit zu Zeit ſelbſt Kane uſchüſſe. 
8 verdient bemerkt zu werden, daß amtliche Stämme 
dem Einen ein Kriegscontingent gelleſert, und das gleich 
nach der Kriegserklärung, welchee beweist, daß die Recht 
hatten, die dem Abd⸗el⸗ Kader ſtets feindliche Geſinnun⸗ 

gen unterlegten. 8 
Oran, 28. Nov. (Privatmitth.) Seit den letzten 
Tagen iſt durchaus nichts Neues vorgefallen. Alle Ara⸗ 
ber ſind bewaffnet, und wir wiſſen nun wenigſtens, daß 
wir Krieg haben und die Offenſive von unſerer Seite 
enommen werden wird. Der Emir Abd el⸗ Kader iſt 


Orientaliſchen Angelegenheiten Jedermann einfloͤßt, noch genom 


länger fortbeſtehen zu laſſen? Die Pforte bewilligt 
Mehented Ali Alles, was ſie vernünſtigerweiſe bewilll⸗ 
gen kann, Alles, wos ihre Zukunft nicht in Frage ſtellt, 
Alles, was bei der ſchwierigen Lage, in der ſie ſich be⸗ 
findet, mit ihrer Ehre vereinbar iſt. Es giebt jedoch 
eine Gränze, die der Divan nicht überſchreiten kann, 
welches auch feine Lage in Bezug auf Egypten fein 
mag. Was kann daher Mehemed All durch ſeine Be⸗ 
N gewinnen? Wir fagen es hier mit Bedauern, 
da 
Ohne feine mehr als parteiiſche Einmiſchung zu Gunſten 
Mehemed Als, wäre die Oriental Frage ſetzt gelöſt, allein 
daraus folgt nicht, daß es nicht noch ſetzt in der neuen Stel⸗ 
lung, die es eingenommen, auf eine wirkſame Weiſe zur 


Frankreich ſich einen Vorwurf zu machen hat, 


jüngſthin bei dem Stamme Beni Ama, der ihm ganz 
ergeben, auf Inſpektion geweſen; in einer Verſammlung 


der Hauptleute hat er ſeinen Feldzugsplan entwickelt. 


Die Provinz Oran wird vermuthlich der Haupt⸗Kriegs⸗ 
ſchauplatz werden, weil er aus dieſer Gegend feine Haupt: 
Streitkräfte zieht, und die Bewohner unſtreitig die beſte 
Reiterei der ganzen Regentſchaft von Algier lieferten. 
Abd⸗el⸗Kader hat den Oberhäuptern feine Anſichten und 
Befürchtungen unverholen erklärt und entwickelt; er 
glaubt, daß die Franzoſen auf Maskara es abgeſehen. 
Mit jedem Tage ſieht man der Ankunft des General⸗ 
Statthalters entgegen, der den eigentlichen Kriegsplan 
mittheilen wird. Vor dem Eintreffen der fümmtlichen 
Truppen geht vermuthlich nichts Bedeutendes vor. 


| 


Die Beſitzungen Frankreichs auf Afrika's 
Nordküſte. 

(Nach dem der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften erſtatteten neueſten Berichte von Blanqui.) 
(Schluß des in der geſtrigen Zeitung abgebrochenen Artikels.) 
— „Wie begeht ihre eure Helrath?? — Man geht 
zum Kadi, der Geſchenke erhält, und dann in die Mo⸗ 
ſchee. „Wann übergiebt man dem Vater die be⸗ 
ſtimmte Mitgift? Bei der Verehelichung; aber 
man zahlt ihr nur die Hälfte aus. — „Weßhalb be⸗ 
hält man die andere?“ Zur Sicherheit gegen die 
Frau. — Welche Gefahr könnte es denn da noch ge⸗ 
den?“ — Die Frau könnte zu ihrem Vater fliehen und 
auf Scheidung antragen. — , Wird dieſe denn fo leicht 
bewilligt?“ — Nach drei Monaten, wenn die Frau 
während dieſer Zeit bei ihrer Familie geblieben iſt. — 
„Wenn ſie aber mit einem andern Manne flieht?“ — 
Dann verurtheilt der Kadi Beide zum Tode, und Beide 
werden hingerichtet. — „Wenn ſich Zwiſtigkeiten unter 
den Frauen entfpinnen, wie ſchlichteſt du dieſe?“ — 
Ich verſuche es mit Worten; helfen dieſe nicht, dann 
giebt es Schläge. — „Wenn ihr euch von einer Frau 
ſcheidet, kann ſie denn ihre Kinder zu ſich nehmen?“ 
— Niemals. Ihre Kinder gehören mir, und ich bin 
dariiber Gott Rechenſchaft ſchuldig. — „Wer verſorgt 
die Kinder?“ — Jede Frau verſorgt die ihrigen; alle 
liebe ich in gleichem Maße. — „Beſuchſt du wohl zu⸗ 
weilen die Frauen und Töchter deiner Freunde?“ 
— „Kein Mann darf andere Frauen beſuchen, als 
ſeine Frauen, ſeine Töchter, Schweſtern und Richten. 
— Aber als Marabout haft du in dieſer Hinſicht wohl 
einige Vorrechte? — Keine, nur daß ich am Hoch⸗ 
zeitstage einige Geſchenke erhalte. — „Worin beftchen 
die Geſchenke, die der Bräutigam ſeiner Zukünftigen 
macht?“ — Hier iſt das Verzeichniß der Geſchenke, 
welche vor einigen Tagen die Tochter Hakem's aus Bi⸗ 
lah von ihrem Gatten erhielt: - 50 Douros, ein Kalb, 
3 Maß Getreide, eine Unze feiner Perlen; zwei Dou⸗ 
ros, um ſich die Nägel färben zu laſſen; ein Topf ge⸗ 
ſchmolzener Butter und eine Neger⸗Sklavin, um die 
Braut zu bedienen. Erſt nach Empfang der Geſchenke 

wird die Frau zu ihrem Manne geführt. 

Aus dieſen Andeutungen wird ſich Jeder leicht überzeu⸗ 
gen, daß unter Bevölkerungen, die ſo ganz verſchieden 
in den Grundzügen ihrer geſellſchaftlichen Verhaltmiſſe 
und des Familienlebens, keine dauerhaften Vedindungen 
möglich ſind. Unſere Unkenntniß der arabiſchen Sprache 
war zu entſchuldigen, doch trägt ſie nicht wenig dazu 
daraus entſprungen. Jeder Tag dringt Mifverftänd- 
niſſe über die geringfügigſten Dinge, und Streitigkeiten, 
die eine einfache Erklärung befeitigt hätte. Kein Vor⸗ 
urtheil kann getilgt werden, weil man ſich nicht verſteht; 
man verfährt oft mit Strenge, ohne den Arabern die 
Gründe der Handlungen erklären zu können, über die 
fie ſich beklagen. Die Scheidewand muß alſo immer 
mächtiger werden; denn wie wir die arabiſche Sprache 
nicht verſtehen, können die Araber Hunderte von Din 
gen unſeres geſellſchaftlichen Lebens nicht begreifen. Ge⸗ 
füngnißſtrafe iſt eine Erfindung, die ſie am meiſten em⸗ 
pört; ſie geben eher zu, daß man ihnen die Baſtonnade 
giebt oder gar den Kopf abſchlägt; nie werden ſie ſi 
aber mit den Qualen der Gefängenſchaft vertraut ma⸗ 
chen können. Sie haben alle einen angebornen, inſtinkt⸗ 
mäßigen Abſcheu gegen dieſe Strafe, welche einen Haupt⸗ 
zug in ihrem Charakter ausmacht. 

Während unſeres Aufenthaltes in Algier haben wir 
nur einigen Einfluß auf die Bewohner der Städte üben 
können; wir ſind die Herren derſelben, ohne ſie ganz 
nach unſern Begriffen zu adminiſtriren. Nur die Tu 
den haben ſich nach und nach mit den Franzoſen aſſi⸗ 
milirt. Ueberzeugt dürfen wir aber fein, daß wir die 
Regentſchaft nur durch Europäer coloniſiren werden; 
deun es iſt keine Hoffnung vorhanden, daß ſich etwas 
mit den Atabern oder Kabylen ausrichten läßt. Algier 
und ſeine nächſte Umgebung iſt noch immer in einem 
Belagerungszuſtande und dieſer muß aufbören. Neun 
Jahre der Erfahrung haben ſelbſt denen, die noch immer 
vertrauend Hoffnung hegten, 
wo wir nur mit den Eingeborenen zuſammentrafen, war 
Meuchelmord und Plünderung das Reſultat. Coloni⸗ 
. die Araber in Dienſt genommen, erlauben ihnen 

„ mit ihnen unter Einem Dache zu ſchlafen. Die 
Gengd armerie, die man errichtet hat, iſt noch nicht ge⸗ 

„um dieſe menſchlichen Reptilien zu fangen, wel⸗ 
S dem Graſe fortſchlüpfen, und deren Pferde 
ost feheinen, ſodald man fie verfolgen will. Der 
Diebſtabt iſt bei den Arabern zu einer Art von Wiſ⸗ 
ſenſchaft gediehen; fie können auf eine ganz eigne Weiſe 
Eſel, Pferde, ithiere und ſelbſt Hammel, Ochſen 
und Kühe im Galopp dor ſich hertreiben. Dieſe Thiere 
ſcheinen dann einem unwiderſtehlichen Triebe zu folgen, 
rennen hin, wie der Sturmwind, uns ſtehen nur nach 
dem Wilen der Räuber fit. Die Kühnheit der Ka⸗ 
bylen kennt keine Grenzen; viele wurden am Eingange 
unſerer Lager getödtet, wohin ſie ſich gewagt, um ein 
wenig Stroh zu ſtehlen. Am Angeſicht der Vorpoſten 
treiben fie Maulthiere und Rindvieh weg, und nicht al: 
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die Augen geöffnet; denn 


1803 — 
lein die Raubgier, ſondern noch mehr die Luſt, ihren 
Feinden zu ſchaden, treibt fie zu dieſen Wagniſſen. Die 
Traber ſind noch heute, was ſie immer waren. 


—— ——— ͥ —-I. — — — 


Zokales und Provinzielles. 
(Breslau.) Beim Schluſſe des heutigen Blattes 
— geſtern Abend 6 Uhr — waren ſämmtliche Poſten, 
einige ſchleſiſche ausgenommen, noch nicht hier einge⸗ 
troffen. 


Bücher ſ cha u. 

Märzbecher. Erzählungen, Gedichte und Parabeln 
für die gebildete Jugend im Alter von 10 bis 14 
Jahren, von Roſalie Koch, Verfaſſerin des Blu⸗ 
menkörbchens, der Immortellen, Palmenzweige und 
Himmelſchlüſſel. Breslau, Verlag von Graß, 
Barth u. Komp. 1840. 108 S. 8. 

Mit wahrhaftem Intereſſe Find wir der ſchnellen und 
rühmtichen Entwickelung eines Talentes gefolgt, deſſen 
Leiſtungen zu den beſſeren gerechnet werden dürfen und 
wir finden das Lob, welches wir in gerechter Anerken⸗ 
nung demſelben ſchon früher zollen mußten, ſo wie un⸗ 
ſere Erwartungen, auch in den „Märzbechern“ auf 
das Erfreulichſte beſtätigt. Zwei Drittheile des Büch⸗ 
leins nehmen 5 Erzählungen, das letzte Drittheil 17 
Gedichte, Parabeln und Räthſel ein, welche, — in Form 
und Inhalt völlig dem Alter angemeſſen, wofür fie bes 
ſtimmt ſind, — Gottvertrauen und Edelſinn, Fleiß und 
Sparſamkeit, Mitleid und Pflichttreue, als fruchtbare 
Sandkörner für wahres Erdenglück, in die Herzen der 
jugendlichen Leſer pflanzen werden. indem fie Gemüth 
und Verſtand auf das angeneymſte bel Je 
ſtrenger die Anforderungen an die geiſtige usbildung 
der Kinder werden und je dringender die Veranlaſſung 
iſt, dieſen Anforderungen einer täglich geſteigerten intel⸗ 
lektuellen Kultur zu genügen, — um ſo weniger kann 
für die Gemüthsbildung geſchehen, obwohl dieſe Vernach⸗ 
läſſigung ſich früher oder ſpäter unabwendbar rächt. Es 
verdient daher doppelten Dank, wenn ein entſchiedenes 
Talent für dieſe beſcheidene Richtung, ſich von dem kal⸗ 
ten Schimmer glänzender Darſtellungen für größere, ſinn⸗ 
lich befangene Leſer fern hält und fortfährt, die Ge⸗ 
müthswelt der Kinder mit ſeinen einfach edlen, ihnen 
begreiſlichen und leichtbefreundeten Geſtalten zu beleben. 


Mit richtigem Takte hat die Verfaſſerin in dieſen 


neuen Verſuchen die Kreiſe ihrer wahren und getreuen 
Lebensbilder erweitert; überall jedoch die erhebende Idee: 
„durch Nacht zum Licht!“ — feſtgehalten, die in 
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bensmuth zu trüben. 

Wenn wir auf dieſe Art keinem der Stücke, welche 
das Buch enthält, unſere Anerkennung verſagen möch⸗ 
ten: fo müſſen wir doch der Erzählung: „die März 
becher, dem Mährchen: „der kleine Peter“, dem. 
Gedichte; „der Wunſch des blinden Knaben“ und 
dem Schlußſtücke des Ganzen: „die Doppelähre“ vor 
allen den Preis zuerkennen. Die Verlagshandlung hat 
dem Werkchen nicht nur eine treffliche äußere Ausſtat⸗ 
tung gegeben, ſondern es noch durch ein anſprechendes 
Titelbild geſchmückt, das zu der erſten Erzählung „die 
Bibel“ gehört und ſo dürfen wir denn auch dieſe neue 


ch Gabe einer kindlichfrommen Muſe freundlich begrüßen 


und allen Müttern und Kinderfreunden, als ein vorzüg⸗ 
lich ſchönes und nützliches Weihnachtsgeſchenk für ihre 
Kleinen, aus inniger Ueberzeugung empfehlen. 

5 Dr. W. Förſter. 


The at e x. 


Der Zweikampf unter dem Kardinal Riche⸗ 
lieu. Drama in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen 
des Lockroy und Badon, frei bearbeitet von 
Anton. 

Ob Anton durch ſeine freie Bearbeitung das franzö⸗ 
ſiſche Original verbeſſert oder verſchlechtert hat, weiß ich 
freilich nicht; ſo viel jedoch ſteht feſt, daß gewiß der 
Schluß des Stückes ächt franzöſiſch if. Ein deut: 
ſcher Kritiker wird ſich jedes Mal nur äußerſt ſchwer 
in das plötzliche Abbrechen franzöſiſcher Dramen und 
Tragödien durch Ermordungen und allerhand Todesar⸗ 
ten finden können; das gähnende Grab, welches der her⸗ 
unterfallende Vorhang bedeckt, fröſtelt ihn an und ſtört 


den Genuß, welchen er von der dramatiſchen Kunſt er⸗ 


wartet und zu fordern hat. Wir wollen nicht den blo⸗ 
ßen Tod und die endliche Befriedigung perſönlicher Ra⸗ 
che im Drama, und ſo ſpannend auch wie hier der 
Fortgang der Handtung fein meg, vermiſſen wir doch 
ungern das, wenn auch unſichtbare, Walten einer hö⸗ 
hern Macht (ſelbſt des Schickſals), welche entweder ge⸗ 
recht richtend oder verſöhnend in dem Ausgange des 
menſchlichen Treibens erkannt wird. Daß ader gerade 
vorzugsweiſe das franzöſiſche Drama dieſe Anforderung 
unbeftiedigt läßt und uns die paradoreften Zumuthun⸗ 
gen macht, iſt allein aus der Oppoſition zu erklären, 
in welcher ſich die ganze neuere franzöſiſche Literatur 
gegenüber dem ancien regime der ehemals machtge 

tenden Akademie befindet, und ſo ſehen wir namentlich 
das Drama, in welchem man früher alle Regeln der 
Ariſtoteliſchen Poetik angewendet finden mußte, wenn 


ben an feiner 


es vor dem allein gültigen kritiſchen Richterſtuhle beſte⸗ 
hen ſollte, in einem Zuſtande der Feſſelloſigkeit, als ob 
es ſich für den Zwang der vorhergehenden Jahrhunderte 
entſchädigen wollte. Was wir uns nun in einem fran⸗ 
zöſtſchen Originale ganz natürlich aus dem Geiſte der 
Literatur erklären können, bleibt darum nichts deſto we⸗ 
niger an einer deutſchen „freien“ Bearbeitung ſehr ta⸗ 
delnswerth, und Anton hätte das Stück ſehr vortheil⸗ 
ft anders bearbeiten können; denn fo wie es uns vor⸗ 
liegt, eignet ſich ſowohl das Süjet als die Charakteri⸗ 
ſirung der auftretenden Perſonen viel mehr zu einer No⸗ 
velle oder Erzählung, als zu einem Drama, in wel⸗ 
chem nicht unentſchiedene Individualitäten durch augen⸗ 
blickliche Einfälle wie ein ſchwaches Rohr hin und her 
ſchwanken dürfen. Iſt es Schwäche oder Niederträch⸗ 
tigkeit, welche den Grafen von Chalais zum Veträther 
an feinem edelmüthigen Freunde werden und ſich ſelbſt 
aller Theilnahme beraubt werden läßt? Oder iſt es Bei⸗ 
des! Eben fo wenig vermag Maria's Angſt unſte 
Sympathie zu erregen, da das wahrhaft männliche und 
edelmüthige Benehmen ihres Gemahls wohl hätte geeignet 
fein follen, fie zu ihrer Pflicht zurückzuführen. So iſt denn 
der Herzog von Chevreuſe vetrathen von feinem Freunde, 
für welchen er ſich ſchlägt, und ſeiner Frau, welche ſein 
ganzes Zutrauen beſitzt, der einzige Charakter in dem 
ganzen Stücke, welcher uns wirkliches Intereſſe einflößt, 
das ſich aber am Ende leider in ein bloßes Bedauern 
und Mitleiden auflöfen muß. Jedoch trotz dieſer Rü⸗ 
en feſſelt das Stück durch pikante Situationen und be⸗ 
ſonders durch den Umſtand, daß eine zur Zeit Riche⸗ 
lieu's ſo gefahrvolle Hofintrigue mit in das Spiel ge⸗ 
bracht wird, die Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Die. 
Hildebrand (Marla von Rohan⸗Monbazon) hatte auf 
ihre Rolle viel Fleiß und Studium verwendet, und ihr 
Spiel war beſonders im letzten Akte lebendig und frei 
von jener Monotonie, welche wir früher nicht umhin 
konnten, an ihr zu tadeln. Zwar verfiel fie noch bis⸗ 
weilen in den bekannten Deklamatlonston, in welchem 
fie oft die gleichgültigſten Dinge von der Welt mit pas 
thetiſchem Aufſchwunge erzählt; jedoch bei weitem nicht 
ſo auffallend, daß er die beſondere Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt hätte. — Wenig genügte Hr. Quien als Graf 
von Chalais, deſſen zweideutigen Charakter er wohl nicht 
ganz begriffen hatte. Ueberhaupt ſcheint es dieſem Schau⸗ 
ſpieler äußerſt ſchwer zu werden, eine Rolle fo zu durch⸗ 
bringen, daß ſeine eigene Individualität nicht ſtets nicht 
nur durchſchimmerte, ſondern geradezu vorwaltete. Hr. 
Quien ſpielt meiſt nur ſich ſelbſt, und zeigte heute wie⸗ 
derum recht deutlich, un 8 ſchlimme e 
10 4 längern Monologes i Der 
e en n, Grund 6 Kings, ja Ma mo⸗ 
mentaner Premier⸗Miniſter, kann wohl in der Einſam⸗ 
keit ſchwärmen und ſich heftig gebehrden, muß aber nicht 
auftreten, declamiren und geſticuliren wie der Held ei⸗ 
nes Kotzebue ſchen Schauspiels. Hr. Quien ſprach zu 
allen Perſonen, ſeiner Geliebten, ſeinem Freunde und 
Diener mit gleicher Heftigkeit und Aufregung, ohne ſich 
auch nur die mindeſte Erholung zu geſtatten. Es iſt 
möglich, daß Hr. Quien fühlt, feine zarte Perſönlich⸗ 
keit reiche nicht für dieſe Rolle aus, und dieſen natür⸗ 
lichen Mangel an intenfiver Kraft durch äußere Mittel 
zu erſetzen ſucht. Den Herzog von Chevreuſe gab Hr. 
Schö pe, wie wir wohl nicht erſt verſichern dürfen, mit 
aller der künſtleriſchen Beſonnenheit, welche ihn auch 
die ſcheinbar unbedeutendſten Stellen ſeiner Rollen zu 
feinem Vortheile u. zum Genuſſe der Zuschauer ausbeuten 
läßt. In Herrn Schöpe's Spiel zeigt fi ſtets i n⸗ 
dividuelles Leben, womit er den jedesmaligen Cha⸗ 
rakter durchdringt und vor unſern Blicken vorüberführt, 
ſo daß es uns immer eine wahre Freude gewährt, die⸗ 
ſen Künſtler, deſſen durchdachtes Spiel von aller 
Couliſſenreißerei frei iſt, vor uns auf den Brettern zu 
ſehen. Die herzliche Zuneigung und Aufopferung für 
feinen verrätheriſchen Freund, der ſpottende Hohn, wo⸗ 
mit er De Fieske abweiſt, das Entſetzen, in welches er 
beim Anblicke des Portraits ſeiner Gemahlin geräth, der 
Jammer und zuletzt die Begierde nach Rache — dies 
Alles zeichnete Hr. Schöpe durch einige kräftige mei⸗ 
ſterhafte Striche. Es iſt keine Kleinigkeit, den Zuſchauer 
in wenigen Minuten durch eine Stufenleiter fo vieler 
Affekte zu führen, ohne daß ihm unbehaglich wird — 
Hr. Schöpe vermag dies, und daß er es vermag, macht 
ihn eben zu einem Künſtler in der ſchönſten Bedeutung 
des Wortes. Nur ein einziges Mal ließ er im Zten 
Akte den Schauſpieler merken, als er in der höchſten Wuth 
der Leidenſchaft den umgeworfenen Stuhl aufhob, um 
ſich darauf zu ſtützen. Ein verrathener Freund und 
Ehemann thut dies in folder Lage gewiß nicht. Frei⸗ 
lich brauchte Hr. Schöpe den Stuhl in der Unterre⸗ 
dung mit ſeiner Frau; jedoch berrieth wohl dieſe Anti⸗ 
ciparion im Augenblicke zu viel Beſonnenheit und ließ 
merken, daß der treffliche Künſtler die künftige Scene 
ſchon zu ſehr im Auge hatte. In dem Momente, wo 
er ſeine Frau nöthigt, ſich zu ſetzen, wäte dieſes Aufhe⸗ 
a Stelle und weniger auf ge⸗ 
weſen. „Kleinigkeit“! wird man fagen, Ganz recht! 


Aber wo bloß Kleinigkeiten für den Tadel übrig blei⸗ 


ben, muß man auf ſolche Acht geben. — Hr. v. Per⸗ 
glaß gab den Abbé von Gondt ganz in dem eiteln, 
hofmänniſchen, aber zugleich ritterlichen] Charakter, durch 


welchen ſich dieſe Klaſſe von Menſchen am 1 5 der 
Bourbonen ſo ſehr anszeichnete. Jüngere Söhne an⸗ 
geſehener Familien, die ſich durch das Brevier von ver⸗ 
liebten Abenteuern und gefährlichen Duellen keinesweges 
abhalten ließen und nicht wenig zum allgemeinen Aer⸗ 
gerniß beitrugen. — Hen. Schramm's Rolle (De 
Fieske) war zu unbedeutend, als daß wir diesmal auf 
ſein Spiel, welches ſtets Studium und Eifer für die 


Kunſt verräth, näher eingehen könnten. — 5 
Mannichfaltiges. 
Der Hamb. Korreſp. meldet aus Berlin: Seit 


langer Zeit hat hier in den höhern und höchſten Kreiſen 
kein neu erſchienenes Werk fo viel Auffehen erregt, als 
St. Roch, der neueſte Roman der Verfaſſerin von 
God wie⸗ Caſtle. Man erzählt, Alexander v. Hum⸗ 


1804 


Verfaſſerin ſich ſehr beifällig über dieß neue Erzeugung 
ausgeſprochen; außerdem haben die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen des Königlichen Hauſes es mit nicht geringerem 
Intereſſe aufgenommen als früher Godwi⸗Caſtle, ja ſelbſt 
Se. Majeſtät der König geruhten das Werk ſofort für 
Höchſtihre Privat⸗ Bibliothek zu befehlen, indeß waren 
die hier vorhandenen Exemplare ſo raſch vergriffen, daß 
dem Königl. Befehl erſt den nächſtfolgenden Tag Ge⸗ 
nüge zu leiſten möglich war. — Merkwürdig bleibt es 
indeß, daß dieß Buch bisher minder von unſern Buch⸗ 
handlungen angekündigt, als von unſeren Leih⸗ ⸗Biblio⸗ 
theken (z. B. von Fernbach jun.) in einer großen Anz 
zahl von Exemplaren dem Publikum in den Zeitungen 
dargeboten worden iſt, und es ſtellt ſich hierdurch deut⸗ 
lich heraus, daß unſere Leſewelt auch ſo bedeutende Er⸗ 


ſcheinungen meiſt nur aus den Leih⸗Bibliotheken zu be⸗ 


von den höheren Kreiſen mit zum conventionellen An: 
ftand gerechnet wird, dergleichen Werke anzukaufen und 
eigen zu beſitzen. f 


— Die Schlacht bei Niſib iſt nicht ohne Folgen 


auf die Mode⸗Angelegenheiten geblieben: die Pariſerin⸗ 


nen inter veniren, indem fir „Niſib⸗Damaſt“ tra⸗ 
gen, in Blättermuſtern u. ſ. w., ein Stoff, der ſich 
ſehr gut zur Halbtoilette eignet. Ein Seitenſtück dazu 
iſt der Abdul⸗Atlas, der reichſte und * Stoff, 
den die Mode je erfunden: Gold und Farben von 
dem blendeſten Wiederſchein. Auch des großen Turniers 
von Eglintoun hat ſich die Mode bemächtigt, indem ſie 
vun e Stoff: „Eglinto un⸗Sam⸗ 
met“ hat. 


Geſellſ chaft 


zum Nimweger Frieden; darauf folgt der all⸗ 


boldt habe in einem Kameiwelhaften FORM an 2432 


Tbegker Nach icht 

Donnerſtag: „Guido und Ginevra “/, u 
Die Peſt in Florenz.“ Große Oper in 5 
Akten von Halevy. 


Lit. Abth. 20. XII. 6. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die am I7ten dieſes vollzogene Verlobung 3 


unſerer jüngſten Tochter Dorothea mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Schweder aus 


Berlin, beehren wir uns, anſtatt beſonderer]! 
„Verwandten und Freunden hiermit | 8 


Meldun 
ergeben ag 


Wolf Friedländer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Friedländer. 
Moritz Schweder. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 6 
dem Königl. Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herrn 


Weniger beehre ich mich, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Neumarkt, den 15. Dez. 1839. 
Moll, Kreis⸗Juſtizrath. 


Dem Andenken 
meiner unvergeßlichen Freundin 
aria Gerhard. 

Plötzlich, ach! im Roſenglanz der Jugend 
Flogſt als Engel Du zum Himmel auf! 
Reich an Liebreiz warſt Du, reich an Tugend, 
Und ſo ſchnell verrann Dein Lebenslauf! 
Deinem ewig theuren Andenken 
Werd' ich Thränen tiefer Wehmuth Be 


Berichtigung. In der Anzeige des 
Apoth. Herrn Moritz Schmidt, vorgeſtr. Ztg., 
lies: OLopahu flaft Copsahu. 


Künftigen Freitag als den 20. Dezember, 
Abends um 6 uhr, findet in der Schleſiſchen 
für vaterländiſche Cultur eine 
allgemeine deliberative Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom 
Dart Konſiſtorialrath Menzel: ueber die 
Verhältniſſe Ludwigs XIV. zu Deutſchland bis 


gemeine Bericht von Unterzeichnetem; den Be⸗ 
ſchluß macht die Wahl des neuen Praſi dit für 
die künftige Etatszeit. 
Breslau, den 16. Dezebr. 1839. 
Der * ne 
t. 


3 ˙ ˙ . — ů I 7˙ͤQzomiͤ ß 
Verſammlung der Sektion für 
Sudetenkunde. 

Sonnabend den 21. Dezbr. Abends 6 Uhr. 
Herr Prem. ⸗Lieutenant Lutz wird einen Vor⸗ 
trag halten über den zunehmenden Holzman⸗ 

el im Sudetenlande und über das Braun⸗ 
enter bei Zittau, unter Vorzeigung von 
Belägſtücken. 


Orakel und Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 


Donnerſtag den 19. Dezember 


großes Konzert. 
Entree von früh bis Mittag 1 uhr à Per⸗ 
fon 2½ Sgr., von da ab à Perſon 5 Sgr. 
Domeſtiken und Kinder 1 Sgr. 
Anfang des Konzerts 5 27 
roll. 


Musikal. Weihnachtsgabe. 


e 
Im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Breslau 

erschienen kürzlich und sind durch alle 

Musikalien- und Buchhandlungen zu 
g beziehen: 

Deux Sonatines pour le 
Pianoforte 


Par 
* 
Guillaume Taubert. 
oe. 44. In 2 Heften, jedes 15 Sgr. 

Der als einer der ersten Piani- 
sten und Klavierlehrer sich des ehren- 
vollsten Rufes erfrenende Komponist 
übergiebt hier zwei höchst anmuthige, 
zum Vortragen sehr geeignete Souati- 
nen der musikalischen Jugend, welche 
sowohl zur Uebung als zur angenehm- 
sten Unterhaltung am Piano gleich vor- 
züg lich sind, 


Carl Cranz, 0 


0 
5 
Kunst- und Musikalienhändler 9 
0 ’ 


in Breslau 
(Ohlauer -Strasse), 90 


empfiehlt sein wohl assortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und ange- 
nehmen 
Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste 
und beste Ausführung jeder ihm 
9 zu machenden Beste Tune: 
Wie in früheren Jahren, 
mache ich auch bei dieser Ge- 
MA legenheit ein resp. Publikum 
auf das nützlichste aller musi- 
kalischen Weihnachts-Ge- 


ches darin besteht, Quittungen 
A für die jährliche oder halbjähr- 
liche Benutzung meines Musi 
kalien-Leih- Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weih- 
nachten a5 zu verschenken 
Ich erlaube mir besonders, 


sieben pflegt, ee es in ee und land 


un nn nen, 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Bei Fr. Volckmar in einig 1 7 sim erſchienen und in Breslau bei 
erdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
uhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 


oͤchſt wichtige Aufklärung über das Sin⸗ 
ken des Werthes des Goldes. 


Nach den neueſten Entdeckungen von Arago, Biot und Gay⸗Luſſac. Aus dem Eng: 
liſchen übertragen. 8. Broch. Preis 6 1 9 


Eine neue und große Auswahl unterhaltender und 


R 
belehrender Spiele für Kinder jedes Alters findet man in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
Ratibor bei Hirt vormals Juhr (am Markt). 


Auswahl empfehlenswerther, 
zu Weihnachts - Gaben besonders geeigneter neuer 


Musikalien für das Pianoforte, 
im Verlage von 


F. E. C. LEUCKART 


in Breslau, Ring Nr. 52. - 

Adam, 2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schottische aus der Oper: „Der — 
Schäfer.“ Für das Pianof. 5 Sgr. 
Demuth, 1 Schottisch und 2 Geschwindmärsche, aus der Oper „Virginia“ 
von N Für das Pfle. 5 Sgr. 
Heidenreich, Salzbrunner Colonaden-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 er 
tische, 1 Länder, 1 Recdowa etc. Für das Pfle. 5 Sgr. 
Herrmann, Contra-Tänze nach beliebten Motiven aus den Opern: „Robert der 


B bee ene Geschenken deen See, audit cheme Pfr“ Wage b, Für das , f Spr 
halb bestens zu empfehlen, weil Kön 17 5 F., Ape Achtzehnhund dd 7 5 Der. 
auf diese Weise durchaus Kein 2a R 79 17 zehnhundertneununddreissiger. Walzer auf das Jahr 
4 Für das Pfte. 71% Sgr. 
r d or Auswahl ge Olbrich, Breslauer Börsen- Tänze, 1 Polonaise, 2 Schottische, 3 BEE. 
ee er year g 1 Mazurek. 38 Hefi. Auf das J. 1840. Für d. Pfle. 8 
Breslau, im Dezember 1839. Pb, 10 Sgr. 
’ — — Andenken an Fürstenstein. 5 Walzer für d. Pfie. 10 Sgr, 


0 
0 
schenke aufmerksam, 5 


Carl Cranz. 
ABDSEPIDN 


Muſikfreunden 


gebe ich mir die Ehre, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich eine neue Art Flügel⸗ 
dämpfung verfertiget habe, welche die bis 
jetzt nachgemachte Wiener Streicherſche Pa⸗ 
tentbämpfung an Zweckmäßigkeit wohl über⸗ 
treffen wird. Sollte es einem hohen Adel 
und verehrten Publikum gefällig ſein, dieſe 
Einrichtung in Augenſchein zu nehmen, um 
ſich von der Zweckmäßigkeit derſelben zu über⸗ 
zeugen, ſo wird Unterzeichneter mit Vergnü⸗ 
gen bereit ſein, die Anſicht derſelben zu ge⸗ 
währen. 

F. 8 Pianoforte⸗Verfertiger, 

Alt üßer⸗ Straße Nr. 52. 


10 Thlr. Belohnung 

erhält derjenige, 9 7 einen am 16. Dezbr. 
Abends zwiſchen 5 — 7 Uhr von Krichen bis 
Breslau abhanden gekommenen ſchwarzleder⸗ 
nen Koffer, enthaltend einen Ueberziehrock, ei⸗ 
nen Leibrock, 2 Paar Beinkleider, Schlafrock, 
Weſte, Wäſche 2c., entweder an das Wirth: 
ſchaftsamt in Krichen bei Breslau, oder in 
Breslau ſelbſt, Kloſterſtraße Nr. 2, e 
pen, abliefert. 


Verloren 


wurden am 18. d. ein Schlüſſelhaken von 
Stahl mit einem größern und 3 kleineren 
Schlüſſeln, auf dem Wege vom Bürgerwer⸗ 
der über die Herrnſtraße, den Ring bis zur 
Albrechtsſtraße; der Finder wird erſucht, ſol⸗ 
che in der Expedition dieſer Zeitung gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
Neuerdings gemachte Erfahrungen zwingen 
mich abermals zu der Anzeige, daß mein frü⸗ 


herer Reiſender Schacht (welcher ſchon ſeit zu 


dem Monat Februar d. J. ſich entfernt hat) 


Scenes — Die Geheimnissvollen. 


Philipp, Tribut a Helöne. Valse brillante pour le Pianoforte. 10 Sgr. 
Sechs schotlische Walzer für d. Pfle. 5 Sgr. 


— — Guten Morgen Vielliebchen. Romanze für d. Pfte. 5 Sgr. 


Schnabel, Carl, leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen mit beige- 


fügtem Fingersatz. 15 Heft: Rondoletto in C-Dur. 10 Sgr. 
Dito 2s Heft: Variationen über den Mazurek, Wojenny. 10 Sgr. 
Erinnerungen an Madame Schröder- Devrient. Fantasie für das Pfte. über 
Motiye aus den Opern „Norma“ und „Romeo“ von Bellini. 15 Sgr. 
Stimpel, Dorotheen-Walzer für d. Pfie. 7 ½ Sgr. 
— — ber Frühling im Wintergarten. 5 Walzer für d. Pfie, 10 Sgr. 
— — Ressourcen-Galopp- und 7 Schottische für d. Pfte. 5 Sgr. 
— — Weitrenten- 7 8 8 d. Pfie, 2%½ Sgr. 


n „ 


von modernem Damenpu 


Für fremde Rechnung follen thun, Freitag den 20ſten d. M., im € 5. des Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreaus im alten Rathhauſe, Morgens 10 uhr und Nachmittags von 3 uhr ab, ab, 
eine Partie . auz en. Damenhüte in verſchiedenen Farben und Fag ane, ane 
ähnliche Partie Hauben in ſehr gefälligen Modellen, Chemiſets und andern 
putz⸗ eee welche ſich alle zu ſehr willkommenen Weihnachts te. r ſenten 
vorzugsweiſe qualifiziven, m meiſtbietend öffentlich verſteigert werden, wozu ermit ergebenſt 
einladet: Saul, Auktiens Kömmiſſarius. 
N. S. In Diefer Auktion kommen mehrere, erſt 
bier angelangte Pariſer Modelle ausgezeichnet ſchöner Qua⸗ 


lität vor. 


— — TE — — ———— ae an — ne 
Indem wir zum decor ſtehenden Feſte unſer F eee © 


fe Buchhandlung von F. E. C. 


reichhaltiges 
Leuckart in Breslau, am Ringe 


Lager alter Cigarren? 
1 empfehlen, bemerken wir B 5 Nr. 52, empfiehlt ihr reichhaltiges 
daß wir geſchmackvolle Cartons haben anfer⸗ ager von 


tigen laſſen, welche Nic, mit Cigarren 1 5 8 Bi Id b d 
Weihnachtsgeſchenken 4 eignen dürften der uͤchern un 
Weſtphal & Siſt, 8 Jugendſchriften 5 


allen Geſchäften für mich entzogen i 

Meine see. De en 410 dee. Reuſche I Nr. 51. 2 zur geneigten Beachtung. 5 
halb darauf aufmerkſam, daß ich den at. Fleider⸗ und Hir zen Leinwand, S enen dees 
Schacht durchaus nicht als meinen Bevoll 1 3 Sgr Billig zu verkaufen! 
mächtig ten betrachten kann, und daher auch Sur — 3% Sgr., Jugendſchriften, worunter Bertuch's Bilder⸗ 
keine ſeiner Handlungen als für mich geſche⸗ attuntücher von 3 . bei duch, Loſſius Bilderbibel und Bilderſaal, eine 


anerkennen werde. 
18 „im Decbr. 1839, 
W. Strohn Ambr. Sohn. 


Ausverkauf 


von Wiener Damen: Putz empfiehlt biligf: 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


bedeutende Anzahl Taſchenbücher und Schrif⸗ 
ten vermiſchten 4 ſo wie Strick⸗ und 
Stickbücher und einige Kupferſtiche. Das 
Nähere Taſchenſtr. Nr. 3 par terre, rechts 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. 


Mit einer Bellage⸗ 


Schuhbr., Ehe d. ‚Hintermarts, 


chuh⸗Cord 


Ernſt Leinf, am Kränzelmarkt. 


geſtern 


Beilage zu I 2 297 der 


ENTE 


Literariſche Weihnachts x 
in der Buchhandlung Jofef 
Bei der 


jene, 1 
deutſchen und ausländiſch 


Aus wahl. 


Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchle 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten c. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 


Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszufü 


Bei G. F. Amelang in Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien fo eben und iſt da⸗ 
ſelbſt, fo wie durch alle 5e at des In- und Auslandes zu haben, in Breslau 
ax und Komp. 

Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 


zum erſten Unterrichte im Ze 

für den Schul⸗ und Privatgebrauch 
; von e 

Zeichnenlehrer am Königlichen Seminar für Stadt 

5 Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Genf. mn 
Enthaltend: 60 in Kupfer geſtochene Vorlegeblätter gr. 4. und 5 
f Preis 1½ Thlr. i 

* an ſich zu den angenehmſten und le 
ſchäftigungen der Jugend gehört, fo iſt es ganz beſonders mit reits; SUR zu erkennen, 
daß ein fein Fach gründlich verftehender Mann in dem hier angezeigten „erſten Unter⸗ 
eine große Anzahl zweckmäßig und mit ſettener Genauigkeit 
die durch die beigegebenen Erklärungen auch leicht auszuführen 


in der Buchhandlung Joſef 


= Velinpapier. 
Wenn ſchon das Zeichnen 


richte im Zeichnen“ durch 
entworfener Vorlegeblätter, 
“find, eine gründliche Anleitung zun Erlernen 


blos Lehrer und Erzieher, ſondern auch J nur einigermaßen Fertigkeit im Zeichnen 


haben, mit Hilfe dieſes, vorzüglich auch zum 


den Zeichnenbuchs ihre Kinder und Zöglinge mit dem beſten Erfolge im Zeichnen unterrich⸗ 
ten, und ihnen, wählen fie dieſes, verhältnißmäßig auch ſehr billige Buch mit als Feſtge⸗ 
ſchenk, nicht nur eine ſehr große Freude machen, ſondern ihnen auch etwas ſchenken, das 


bleibenden Werth behält. 


Sc eben iſt erſchtenen und in der Buch⸗ 
ern von en und Komp. in 

zu Haben 
8 „ C. F. Rolffs 


Praktisches Handbuch 


e zu 
gerichtlich -medicinischen 


herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
wie für die Jugend unſer Kagel Leger e Serre der 
f en Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1840; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meifter; 
Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 


| Erſchei 0 7 5 fe 

den früheren durch gewandte Behandlung de 

trefflichen, belehrenden und e 
0 


eu 


1805 


— 


— 
. 
2 Pr 


un sticht 3 
Breslauer Zeitung. 


Donne rſtag den 19, December 18389. 


2 
5 


* nem 


5 Vorraͤthig in allen Buchhandlungen. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Br slau ſind nachfolgende gute 


Jugendſchriften, 


paſſende Weihnachts ⸗Geſchenke 


2 E empfohlen werden können. 5 
Dee u t E » „2 0 91 k, 


Sechſie ſtark vermehrte und mit biographiſchen Nachrichten 
> über die Verfaſſer verſehene Auflage. 
8. 51½ Bogen Velinpapier. Cart. nur 1 Rthlr. 
Enthält über 500 ausgewählte Gedichte aus dem reichen Schatze deutſcher Poeſie. — Die 
Vollſtändigkeit dieſer Sammlung, die gute äußere Ausſtattung und der ſehr billige Preis 


empfehlen dieſes Buch, und werden demſelben den allgemeinen Beifall erhalten, welcher den 
id en früheren Auflagen zu Thel wurde. N 8 u 


2 — ——— — 
Blumenleſe fuͤr das zartere Alter, 
8. 8 Sgr., geb. 10 Sgr. 8 

Erzieher zu genügen: „daß doch der „„deutſchen 
Schulen““ ein Buch vorausgehen möchte, 
ü die erſte Abthei⸗ 
ihr Entſtehen. 


ihre leicht 
Gemüth für jedes Gute und Sch e fh 


und Neujahrs⸗Geſchenke, 
Max u. Komp. in Breslau. 


cht, Zeichnenbücher, 


hren. 
Joſef Max und Komp. 
— —ü—4—— — 


ichnen, 
ancke, 


% Bogen Text gr. 8. 
nüglicften Be: 


Fa ad 
des Zeichnens darbietet, und es werden nicht een 


ebrauch in Schulen ſehr zu empfehlen⸗ 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen, 
0 de 4 > 
* Ertweckungen PA Gottſeligkeit, 
— ͤ ˖ 
x | 1 Sufanmenge t nach ben 1 eberöpeiten für Schule und Haus 


vo. n 
Johann Friedrich Hänel. 
Vierte vermehrte Aus gabe. 
8. roh 12% Sgr., geb. 16 5 


nung fein ſollte. Es zei glei 


fes aus, weshalb wir Eltern, ieher und 
Lehrer darauf aufmerkſam machen, und na⸗ 
mentlich für letztere bemerken, daß wir bei Ab 
nahme von Partien auch beſondere Vortheile 
eintreten laſſen. 


f i eee I DNAN 2 339,25 272 SER ET EEE 1e ißt dien Wüch f far. Gi hate “ Ubes aud 
ersuchunge 211 aue a x fe dies Büchlein zunächft: beftimmt für in chulen; aber auch Bäte 
5 een e CCC 
Abfassung gerichtlich-medieinischer * Nutzen gebrauchen tönnen, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen oder ihre Luſt 
. Berichte, Bei Fiſcher und Fuchs in Leipzig iſt er: an lieblichen Liedern auf recht zweckmäßige Weiſe zu befriedigen. Eben ſo kann es auch 
Gr. 8. Geh. 2% Kthl. ſchienen und in der Buchhandlung Joſeffſolchen Kindern, die ſchon geläufig leſen, zur Selbſtbeſchäftigung oder als Feſt⸗ und Kinder⸗ 
Genügende Empfehlung wird dieſem Buche Max und Komp. in Breslau zu haben: büchlein in die Hän de gegeben werden. f 2 
der geachtete Name des Herrn Verfaſſers ſein Die c ' 
und dürfte nur noch angedeutet werden daß wunderb aren Rheinſagen. 1 2 Himmelſchluſſel 7 Ha 


obiges Handbuch auch den zweiten Theil des 
bereits in zweiter Auflage bei Eiſen in Köln 
erſchienenen: „Taſchenbuch zu gerichtlich⸗medi⸗ 
ziniſchen Unterſuchungen für Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Juſtizbeamte“ bildet. 


Medicinisch -ehirurgisch-therapeu- 
tisches 
Wörterbuch. 


II. Band. Lieferung 7. 8. 

Die beiden letzten Lieferungen dieſes Ban⸗ 
des erſcheinen noch in dieſem Jahre und der 
III. Band, mit welchem das ganze Werk ge: 
Sede. iſt, in der erſten Hälfte des nächſten 
A Periin im November 1839. 

Alexander Duncker. 


3 
So eben erſchien bei uns, und iſt durch 
alle Buchhandlungen, IN Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
beziehen: 2 ; 
Nouveaux Dialogues 


 frangais et allemands 
presentant des faits interessant en 
forme d’eutretiens, propres a facili- 
ter Tétude des deux langues et à allé- 
ger ou aider la memoire 
ar 


Abbe Mozin 


ober 8 
Neuere franzöſiſche und 
u deutſche Geſpräche rg 


U Su über 
anziehende Gegenſtände in unterhaltender 
Form, zur Erleichterung für das Erlernen 

beider Sprachen und zur Unterſtützung 
oder Hülfe für das Gedächtnif. 
von 
Abbe Mozin. 
12. br. 18 Ggr. oder J Fl. 12 Kr. 
Mo zins Lehrbücher ſind zu verbreitet, die 
Zweckmäßigkeit derſelben, aus welcher ſchon 
Hunderttaufende ſich einen Schaß franzöſiſcher 
Sprache ſchöpften, iſt zu anerkannt, als daß 
vorliegendes Werk, vielleicht das letzte des 
greiſen Veterans, nicht eine ſehr willkommene 


art. Beigegeben find 8 ſchön geſtochene und 


Für die erwachſenere Jungend von K. Blu: 
mauer. Mit fein kolor. Kupfern und Um: 
ſchlag in Congreve⸗Manier, nebſt verziertem 
Titel. 1 Rtlr. 6 g Gr. dj 
Der rümlichſt bekannte Verfaſſer erzählt in 
dieſem Buche die Rhein: und andere deutſche 
Sagen der erwachſenen Jugend in ſeiner be⸗ 
kannten anſchaulichen u. anmuthigen Schreib⸗ 


eine Sammlung moraliſcher Erzählungen 
s für die gebildete Jugend . 1 
von Roſalie Koch. a 100 
! Mit 5 Abbildungen. 8. Velinpapier. Elegant gebunden. 20 Sgr. 
Juhalt: Beppo. — Die blaue Blume. — Der Gang nach der Schule, oder: Die 
ſechſte Bitte. — Die Familie Lichtenſtein. — Sanft führt der Herr! oder: Die Probeſchrift. 
— Der todte Stieglitz. un se) Da 25% * 
Nachfolgendes wicht e Werk 
iſt in dem Verlage von ra, Barth un mp. in Breslau fo eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der katholiſche Seelſorger 


nach ſeinen allgemeinen Amtsverpflichtungen und Amts⸗ 


fein kolorirte Kupfer, die mehrere Scenen der 
wunderbaren Sagen verdeutlichen. Das ſchön 
gezierte Titelblatt und der geſchmackvolle Um⸗ 
ſchlag werden ebenfalls ſehr willkommen ſein. 


55.57 


Tatori, J. (Neumann), 


Ges lebt noch! oder die gute und fromme verrichtungen. - 
— 8 für die Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht a 
ere. end. U olor, 2 nr 2 
8. geen deb (18 or Kupfen auf die Geſetze des Königl. Preußiſchen Staates. 
k * a Von „ er e a 
g n g i Eduard Herzo N Eh 
Neues franzöſiſches Leſebuch. + Domkapitular von Culm — 4 0 A PER in Pelplin. 


Erſter Theil 5 

Mit hoher Approbation - 

des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
5 8. Velinpap. geh. Preis des 1. u. 2. Bds. 3 Rthl. 


Bei J. D. Claß in Heilbronn i ie: AR 
uen n 1 Ha 1 Breslau in ver Buch 
benen dee Max und Komp.: 
uma Pompilius, 

second roi de Rome; par M. de 
Florian. Mit grammat. Erläuterungen, 
einem vollſtänd. Wörterbuche und einem 
Sachregiſter; für den Unterricht heraus⸗ 


A 


egeben von Conr. von Orell, Prof. Li Elementarlehrer Noth ſei, um ihn zu erkräf⸗ 
8 in Zürich. 8. z a | „Worte der Liebe tigen, iu Be fen Si Kin 


Preis 16 Gr. 
Dieſes Leſebuch at ih vor allen an⸗ 
dern Ausgaben dadurch aus, daß die (obwohl 
wenigen) im Original enthaltenen anſtößigen 
Zweideutigkeiten durch andere Wörter abge h 


5 ten wird ſie ſtärken, daß er mit Ih 
a beheer & I) des Lehrers Beruf. 2 1 10 5 ee 


wendet find; fo daß ſich ſolches auch für weib⸗ Des Lehrers, Stellun im Leben, 3). 5 7 15 n 
liche Be nun — 70 demſelben Ver⸗ Verhältniß zu feinem Reviſor. Fe Doch. 9 98 der Titel hier angel 
lage find auch in zweiten Auflagen erschienen: ER Bac ER, als, Sü ‚Shift dar. Nuch gewiffen⸗ 
1 . 2 6 1 . . * dr ii p U 2 
Florian, Guillaume Tell, mit Erläute-] zichtsſchreiber. 7) 0 g ang mit en ( dein, 
tungen und vollſtänd. Wörterbuch, den Gliedern der G AB, 8) Die Erho⸗ chüle lei⸗ 
von G. Kißling. Preis 4 9 Gr. lungsſtunden des gehn Ren Lehrers red 772 
Flori pie, Mit Erl Leben im Samilientzeife, 10) Die e een und n immer feſter knüpfen, 
orian Fables. it Erläuterungen] des Lehrers. 11) Kortiesung des Vorigen.] und dadurch auf das Glück des gegenwärti⸗ 


Verhältniß des Lehrers. 


gen und das Heu des zukünftigen Geſchlechts 
Noth fer 14 — 17) as Heil des zukünfti ſchlech 


und vollſtänd. Wörterbuch. Preis:] 12) Das kollegialiſche 
ſegensreich einwirken. 


6 gGr. 13) Was dem Lehrer 


ee eine er 


er — 


’ 


\ 


er e ö 


hoͤchſt paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk für die reifere Jugend empfohlen. 


haften und dabei tief poetiſchen Stoff Luſt und Sinn für vaterländiſche Sprache, Sage und 


Denkmälern ift in dieſem Schatzkäſtlein my⸗ „Geb. 15 0 
thologiſcher Kunſtdarſtellungen auf eine Weiſe e e 


Edictal⸗Citation. E 

In dem über das zurüͤckgelaſſene Vermögen 
des ehemaligen Theater⸗Pächters Aug u 
Haacke am 9. Auguſt d. J. eröffneten Con⸗ 
curſe iſt ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 

den 29. See, Vormittags um 

u > 


r. 

vor dem Herrn Oben Landesgericht + Affefr 
Pleß ner angeſetzt. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Schulze und 
von uckermann vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb ‚gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Sti 8 wird auferlegt werden. 

Zu dieſem Termine werden unter der vor⸗ 
gedachten Warnung nachſtehende, ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Gläubiger: 
der Schauſpieler Julius Schunke, 
die Theater⸗Choriſtin Luſchner, f 
die geſchiedene Frau von Garczynska, 

ä 
»der. ann Auguſt Lindaner und 
der Kaufmann C. Ste; ſo wie 
der Gemeinſchuldner ſelbſt, legterer, um 
über die Anſprüche der Gläubiger Aus⸗ 
kunft zu geben, 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 25. October 1839. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Gaben, 
vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereſcherten Vorräthe der deu tſchen und ausländifhen Lite 
ratur und Kunſt; zunächſt eine Auswahl des Gediegenften und Beſten aus der claſſiſchen, der unterhaltungs⸗ und der 
Damen-Literaturz werthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem 
Intereſſe; Bücher des Lurus in Stahl⸗ und Beurer) die deut ſchen und englifhen Taſchenbücher und 
Kalender für das Jahr 1840 alle anerkannt guten Gebet⸗ und Erbauungsbüder; Jugend ſchriften für jedes Alter 
und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache; Atlanten, Charten und Globen; 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 
N für Kindes bünktüche Auch ene f 

ne forgfame un iche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbütgen. 
Breslau, Ratibor und Pleß. sur 1 Se, 5 Ferdinand Hirt. 


% Empfeblenswerthe, nützliche Weibnachts-Gefchenke. Werthvolſe Weihnachtsgaben. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß find nachſtehende Werke Im Verlage von Bädecker in Eſſen find 
eg 5 . \ $ er ee realen Rn. — 
achtung a önes 7 8 je erſchienen und in Breslau bei nan 
er Beachtung 18 es Feſtgeſchenk 47 80 Jungfrauen verdienen die Hirt, Naschmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten 
verſchie um nenen Ausgaben von: i bei Hirt vormals Juhr in Natibor und 


75 ut. Feen Lane, essen, f. . 
Ein laͤndliches Gedicht in 3 Idyllen 


Jugend reifern Alters, geheftet 1 Rthir. 
A. 2 4 0 „ 
usgabe in 8. mit 4 prachtvollen engliſchen Stahlſtichen, höchſt elegant eingebunden 2 Rtl. 


— 


7½ Sgr., gebunden zu verhältnißmäßig 
Prachtausgabe mit Goldſchnitt 3 Rtl. 


15 ern Preiſen. \ 
— — Angela. Eine Geſchichte in Briefen, 
4 8 n., geheftet 3 Rtlr. 4 8 bc 
Ausgabe in gr. 16. mit 1 engl. Stahlſtich, elegant eingebunden mit Goldſchnitt 1 Rtl. — — Cyanen, Erzählungen, jandchen, 
Ausgabe in 16, ohne Kupfer elegant cartonnirt. Preis 20 Sgr. Mr 1.Rtir. 20 Sgr. 
Es bleibt der Verlagshandlung über die neuen ni dieſes bekannten hochgeſchätz⸗ 
ten Meiſterwerkes nur zu bemerken übrig, daß die fittliche Tendenz und die geſchmackvo lle 
Ausſlattung das Buch zu dem paſſendſten Geſchenk für Jungfrauen machen 


Das neueſte und einfachſte Kochbuch 


Sar., gebunden zu verhältnißmäßig hö⸗ 
für Mädchen und angehende Hausfrauen bürgerlichen Standes, denen es an Gele⸗ 


hern Preiſen. 
— — Gedichte, 2 Bde. geh. 3 Atlr. 
genheit zum mündlichen Unterrichte ia der Kochkunſt fehlt. 
Auch unter dem Titel: 


— — Führungen. Büder aus dem Ge 
Die wahre bürgerliche Kochkunſt, 


8 


mia 


biete des Herzens und der Welt. geh. 
Sgr. . 

To eben ift erſchienen und in Breslau 
bei Ferd. Hirt, ſo wie in allen andern 
Buchhandlungen daſelbſt und in Schleſien zu 
haben (in Neiſſe bei Hennings, in Natibor 


1 . . leß bei Hirt): Behrends. 
der deutl Ani „ t d i nn 1 j 2 
oder deutliche Anweifung ae 10 1 Speiſen auf eine gute und doch S. Gülliwer's Reiſen Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkauf des in der Neu⸗ 
ſtadt auf der breiten Straße unter Nr. 1515 
des Hypothekenbuchs neuer Nr. 36 gelegenen, 
den Züchnermeiſter Mathias Appelſchen Erben 
gehörigen Hauſes, abgeſchätzt nach der Durch⸗ 
. auf 7244 — 22 Sgr. 6 Pf. har 

en wir einen Termin au 2 
den 27. Februar 1840 Vormittags 
um 10 uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Pleßner anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte, angeblich minderjäh⸗ 
rig verſtorbene Carl Gottlieb Benjamin Kurth 
mado deſſen Erben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion vorge! 2 P 

Breslau, den 9. Auguſt 1839 


1 A 8 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung, 

In der Gegend zwiſchen Brinitz und! Oſtros⸗ 
nitza, ohnfern des Brinitzer Waldes, ſind in 
der Nacht vom 22. zum 23. Oktober d. J. 
zwiſchen 10 und 11 uhr 77 Stück Hammel 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Hammel ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten 
und letzten Erſcheinen dieſer Bekanntma⸗ 
chung in den öffentlichen Blättern ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu: Berun 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Hammel darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Con⸗ 
ſiscation der in Beſchlag genommenen Ham⸗ 
mel vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift des § 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838 werde verfahren werden. 

Breslau, den 16. November 1839, 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung 
der Geheime Regierungs⸗ e 
Riemann 


Oeffentliche Beta nzemach ung. 
Der in 4, 1 1801 hierorts ge⸗ 
borne Johann Georg uunke, welcher 
vor circa Lu mug — Bon 
hier nach B 9 andert un 
5 45 Nachricht von feinem Leben und 


zu verſchiedenen entfernten Nationen der 
art Welt 
von J. Swift. 
Nach der engliſchen Originalausgabe über⸗ 
ſetzt von L. v. Alvensleben. Mit meh⸗ 
reren Hundert Abbildungen v. Grand⸗ 
ville in Paris. Meiſſen b. Gö d ſche. 
Vollſtändig in 4 BI, jedes Bändchen 


gr. 
Swifts berühmte Dichtungen ſtehen andert⸗ 
halb Jahrhunderte unübertroffen und werden 
auch ſchwerlich erreicht werden. Kein Dichter 
verſtand es, ſo viel ſcharfe Satyre, bittere 
Ironie und vernichtenden Spott in das Ge⸗ 
wand der treuherzigſten Gutmüthigkeit zu klei⸗ 
den, wie Swift. Kein Dichter iſt fo glücklich 
urch Grandbiule; die ganz vortrefflichen ö 
thographien in der vorliegenden Ausgabe rei: 
chen an das Vorzüglichſte, was in dieſer 
Art in Deutſchland erſchienen iſt. 


5 
Höchſt wohlfeile Bücher. 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, Ratibor und Pleß. 

Der Unterzeichnete hat ſämmtliche Vorräthe 
folgender Bücher käuflich an ſich gebracht, und 
erläßt ſolche, um bald damit aufzuräumen, zu 
den beigeſetzten ungemein billigen Preiſen: 
Silvio Vellico s ſämmtliche Werke. 

Prachtausgabe in Einem Bande. Aus dem 

Italieniſchen von Dr. Kannegießer und M. 

Müller, Lexikon⸗Format. (34 Bogen.) 

Sonſt 2 Rtl. 16 Gr. Jetzt für 20 Ggr. 

Die Werke des Grafen Silvio Pellico, 
welcher im Jahre 1820 als Carbonaro ver⸗ 
haftet wurde, und länger als 10 Jahre un⸗ 
ter den Bleidächern Venedigs, in den Kerkern 
von Mailand und den Kaſematten auf dem 
Spielberge zubrachte, haben einen europäifchen 
Ruf erlangt. ueberſetzungen davon find in 
Ban, England, Dänemark und Holland 
erſchienen. 

Man wolle mit ſeinen Beſtellungen auf 
obige Ausgabe nicht ſäumen, indem ſich er⸗ 
warten läßt, daß bei dem unerhört billi⸗ 
gen Preiſe, wofür dieſe ausgezeichneten 
Werke hier geboten werden, die nicht allzugro⸗ 
ßen Vorräthe bald vergriffen ſein dürften. 
Stunden der Andacht für Dienſtbo⸗ 

ten. Herausgeg. von W. Haan. gr. 8. 

(15 Bogen.) Sonſt 10 Er. Jezt 8 Ggr. 
(Ein ſehr nützliches Geſchenk für Dienende al⸗ 


Nebſt einer genauen Angabe des Maaßes und Gewichtes. 
Nicht aus Büchern abgeſchriebene, ſondern in der Küche ſelbſt gemachte Erfahrungen 
y . 5 einer Hausmutter. 
: 13. Auflage. Gr. 12. Elegant broſch. Preis 15 Sgr. : 

Ein Buch, was trotz der großen Concurrenz dreizehn Mal neu aufgelegt werden mußte, 
bedarf keiner weitern Empfehlung. Einfachheit, Deutlichkeit und möglichſte Erſparniß bei 
Zubereitung der Speiſen zeichnen das Buch vor allen andern aus. 

— he 


Homers Odyſſee, 


überfegt von Joh. Heinr. Voß. 
Erſte Ueberſetzung, neuer Abdruck. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Eltern und Erziehern wird dieſe anerkannt beſte Ueberſetzung der Odyſſee, als ein 


e WPaſſende Weihnachtsgeſchenkke. | 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. 47), für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 
Gemälde weiblicher Erziehung, von Karolin Rudolphi. 
Zwei Thelle. Dritte Auflage. 2 Rti. 20 Sgr. i 2 
Dieſes Vermächtniß einer der geiſtreichſten und gemüthvolliten deutſchen Frauen iſt als 
klaſſiſch in unſerer Literatur anerkannt: in blühender Darſtellung betet es eine Fülle anmu⸗ 
thiger unterhaltung und tiefer und feiner Belehrung. Auch ſeine zierliche Ausftattung macht 
es recht geeignet zu einer Gabe für Damen. 
Kindermährchen von Albert Ludwig Grimm. Dritte verm. 
Auflage. Mit 8 Bildern. 1 Rtlr. 15 Sgr. - 
Das Buch iſt in mehreren Auflagen ſchon bekannt und verbreitet. Ton und Inhalt 
dieſer Mährchen ſind ganz dem kindlichen Gemüthe angemeſſen; die ſchöne Ausftattung und 
2 ee eng tragen dazu bei, das Buch auch fernerhin zu einem Lieblingsbuch aller 
inder zu machen. 33 5 
Die Sage von den Nibelungen, für die Jugend erzählt v. Dr. F. 
A. Finger. Mit Bildern. 25 Sgr. 
unſtreitig ein Büchlein, das ganz geeignet iſt, in tüchtigen Knaben durch feinen kern⸗ 


Dichtung zu wecken. Der Bücher, welche Knaben anziehende Unterhaltung gewähren, und 
zugleich eine ſolche Richtung haben, ſind ohnehin weniger; wir machen daher Eltern und 
Erzieher beſonders auf dieſes aufmerkſam. 
Kindermährchen von F. J. Nudolp bi. Mit Bildern. 17 ½ Sgr. 
Einfach und anſprechend erzählt, und beſonders für das zartere Kindesalter geeignet. 
ö Akad. Verlagshandlung von C. F. Winter in Heidelberg. 


»In unſerem Verlage iſt erſchienen und in 

Breslau 15 We de 0 aus 915 Werthvolle Weihnachtsgabe, 

markt Nr. 47, für eiien bei Hirt vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 

vormals Juhr in Natibor und Hirt in dan, ag Nr. 47, für Oberſchleſien 

Pleß zu haben. „ „ bei Hirt vormals Juhr in Natibor und 
Millin's Hirt in Pleß: 


mythologiſche Gallerie. Cyanen. 


Eine Sammlung von mehr als 750 antiken] x: 2 
Denkwälern, Statuen, enen Steinen, Eine Sammlung von Erzählungen, Mähr⸗ 


Münzen und Gemälden, auf den 191 Origi⸗ chen und kleinen Gedichten zur Lehre und 


16 
Sonſt 18 Gr. 33 6 Gr. 


25 ättern der franzöſ. A E 5 . 
li ae Verbote Zug‘ 11030. Erheiterung für das erſte Jugendalter. Walter Scott's Jungfrau vom See. | waigen zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
(1 Band Text und 1 Band Kupfer, ſauber Von Aus dem Engl. v. W. Alexis. Pracht⸗ Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, ſich 
geheftet.) f ausgabe mit Kue 8. geb. Sonſt mündlich oder ſchriſtlich, und zwar ſpäteſtens 
a Preis 10 Thaler. Paul Hellmuth. 1 ot, 12 6g, 99 ee Vorm. 10 u 
e ee eee gr, 12. Mit 7 ide, Kupfem und 1 Big: ee den Würfe are lin unferer Gerihtetanie . Ter⸗ 


luminirten Kupſern. gr. 12. Gebunden in 
utteral. Sonſt 1 Rthlr. 12 Ggr. Jetzt 


Ggr. z 
Zum Geſchenk der Freundschaft und Liebe, 
— Gelee geſellſchaftlicher Kreiſe, für 
Zirkel, wo die Freude ihren Thron aufſchlägt, 
empfehlen wir dieſes Geſchenk, berechtigt durch 
den unbezweifelten Werth. 

Alle Buchhandlungen in Deutſchland und 
den öſterreich⸗ Kaiſerſtaaten nehmen Beſtellun⸗ 
gen auf dieſe wohlfeilen Bücher an, in Bres⸗ 
lau, Ratibor und Pleß die obengenannte Buch⸗ 

andlung. 
> Zwickau, im Dezbr. 1839, 
e J. G. Lindemann. 


mine zu melden, indem ſonſt die Todeserklä⸗ 
rung des ꝛc. Linke erfolgen, und ſein in bei⸗ 
läufig 1200 Rthl. beſtehendes Vermögen, 
ſeinen bis jetzt bekannten Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 
Reichenſtein, den 12. Juli 1839. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bek a e 
Das unterzeichnete Königliche Land⸗ und 
Stadtgericht macht auf Grund des $ 137 segq. 
Tit. 17 Theil I Allg.⸗Land⸗Rechts den etwa 
vorhandenen unbekannten Glaubigern des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Viktualienhändlers Friedrich 
Fuhrmann zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 


zuſammengeſtellt, der man es noch immer (Berlin. we ir re ka von C. 


nachrühmen kann, aus den ihr zu Gebote h 

ſtehenden Mitteln für Abbildung und Erklä⸗ In der Allgemeinen Schulzeitung befindet 
rung das Mögliche geleiſtet zu haben. Wer ee e erfaſſer hat auch 
Millin s Gallerie, mit den dazu gehöri⸗ in dieſem für das erſte Jugendalter gewunde⸗ 
gen Erläuterungen, ſorgfältig geleſen hat, nen Kranz das höhere Ziel im Auge behalten, 
befigt in der That die ſicherſte Grundlage, und deßhalb zeichnet ſich auch dieſe klein 
um die zerſtreuten Ergebniſſe der neueſten] Schrift vor vielen ihrer Schweſtern durch In 
Zeit für den Zweck einer umfichtigen Kennt⸗ halt und Form ſehr aus, und verdient vielen 
niß alter Mythologie und Kunſt zu verknü⸗ Eingang in die Kreiſe, wo man ſchon mit 
pfen.“ (urtheil des Herrn Prof. E. Ger⸗ der erſten Speiſe dem ganzen weiteren Leben 
hard, in der Preuß. Staats Zeitung, 1836, dienen zu müſſen glaubt, — ein Verfahren, 
Nr. 7.) Nicolai ſche Buchhandlung das nicht genug beherzigt, nicht genug em 

i in Berlin. [ pfohlen werden kann! ; 


1 


rechtſame bekannt, daß die Vertheilung der 

Nachlaß⸗Maſſe 3 Monate nach dieſer Bekannt⸗ 

machung erfolgen wird. 0 
Brieg, den 11. November 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

- Bekanntmachung. 

Die Johanna Eilabetd Stewis Ehe⸗ 
frau des geweſenen Brauers Daniel Scholz 
zu Runzen, hat bei erreichter Majorennität 
laut Erklärung vom 14. November d. J. die 
für ihre Ehe ſonſt eintretende Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches hierdurch in Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Vorſchriften bekannt 

emacht wird. 5 
N . den 19. November 1839. 
Königliches Land: und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 1 f 
In der unterzeichneten Oberforſterei ſollen 
aus den Etatsſchlägen pro 1840 circa 600 
Stämme Eichen-, Kiefern: und Fichten⸗Bau⸗ 
holz in verſchiedenen kleinen Partieen, dem⸗ 
nächſt aber auch im Ganzen meiſtbietend zum 
Verkauf geſtellt werden, und wird zu dieſem 
Behufe ein Termin auf 
Donnerſtag den 9. Januar 1840 von 
Vorm. 10 uhr bis Nachm. 6 uhr 
in der hieſigen Oberförſterei anberaumt, wel⸗ 
ches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß der Zuſchlag nur bei angemeſſenen Ge⸗ 
boten ſogleich ertheilt, der Königl. Regierung 
aber vorbehalten werden ſoll, und demnächſt 
der vierte Theil des Steigerungs⸗Preiſes ſo⸗ 
fort baar zur hieſigen Königl. Forſt⸗Kaſſe de⸗ 
ponirt werden muß. — Die auszubietenden 
Hölzer ſind bereits gefällt und vermeſſen und 
können ſelbige, 4 — 5 5 e 
u jeder Zeit ehen w . 
er u, — 16. Babe 1839. 
Königliche Oberförſterei. 
Zins⸗Naturalien⸗Verkauf. 
Zur Verſteigerung der noch disponible ver⸗ 
bliebenen Zins⸗Naturalien von 
171 Schfl. Weizen, 


176 Korn, 
107 = Gerſte, 
543 = Hafer 


und 4 Sch. 5 B. Stroh 
ſteht auf den 30ſten d. Vormittags von 10 
bis 12 Uhr ein anderweitiger öffentlicher Bie⸗ 
tungstermin in hieſigem Rent⸗Amts⸗Lokale 
(Ritterplatz Nr. 6) an, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingungen ſind die gewöhnli⸗ 
chen, und zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem 
Rent⸗Amte einzuſehen. f 

Breslau, den 17. December 1839. 

Königliches Rent⸗Amt. — 

m Auftrage fämmtlicher Intereſſenten zei⸗ 

— wir j an, daß der in der Zeitung 

vom 1. November c. und folgenden Tagen 

angekündigte Termin zum licitationsweiſen 
* T tittergu Obſend 


ien E 


N aftlichen Schlof e abg alten werd 
ſch gegen, am 10. Dezember 1839. 
Kletſchke, Juſtiz⸗Rath. 8 
Eugen Müller, Juſtiz⸗Commiſſ. 


Nach Beſchluß des Aktien⸗Vereins der Zuk⸗ 
kerfabrik zu 


Hofmann zu 1 


excluſive Göppet gr. — Der 
ofter 150 Kethl. — Rach Gefallen 
des Aries kann . auch mit überlaſ⸗ 


i en. 

beg e go Zuckerfabrik zu Gräben 
n bei Striegau. 

. — — 

Beim Herannahen des Weih⸗ 
nachtsfeſtes erlaube ich mir, Einem 
ſehr geehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich zur größten Bequemlichkeit 
deſſelben ein Zimmer in meinem Hauſe, 
Oderſtraße Nr. 28, geſchmallvoll dekorirt 
und in demſelben meine Fabrikate 
ausgeſtellt habe, was mir beſonders 
beachtenswerth erſcheint, da das ungün⸗ 
ſtige Wetter es nicht geſtattet, in den Bau: 


n zu kaufen. 
N B. Hipauf, 


—Pfefferküchlermeiſter, Oderſtr. Nr. 28. 


arzwalder Wanduhren 

80 in er Auswahl, welche ſich be⸗ 
f Güte Weibnachtsgeſchenken eignen, für 
— acher garantirt: Joh. Nofenfelder, 
uhrm aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 


gaſſe Nr. 26. 
Neulaͤnder 
Duͤnger⸗ Gyps, 


ſein gemahlen, empfiehlt die große Tonne zu 
2 EL. 20 Sgr. zur gütigen Abnahme: 
B. G. Hoffmann in Wohlau. 


pflugbarem Ackerland weiſet nach 


. | waarenhandlung bes, 


Bekanntmachung. 

Den 30. Dezember c., Vormittags 10 uhr, 
ſollen zu Groß⸗Breeſa im Neumarktſchen 
Kreiſe in der Wohnung des dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten 140 Scheffel Raps an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Neumarkt, den 11. Dezember 1839. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Moll. 


Elbinger Bricken, 
marinirten Lachs, 
marinirten Aal, 
geräucherten Lachs, 
Stralſunder marin. Brat⸗ 
beringe, 
große Smyrnaer Feigen, 
Kranz⸗Feigen, 
Dalmatiner Feigen, 
Teltower Rüben 


verkauft im Ganzen und einzeln billig: 


Die Handlung S. G. Schwartz, 


Ohlauer Straße Nr. 21. 


Bitte! 
Eine filberne Kinder: Klitiche 


iſt vorgeftern aus meinem Gewölbe entwen⸗ 
det worden, und bitte ich ſolche vorkommen⸗ 
den Falls gefälligſt anzuhalten. 

H. E. Neugebauer, Abrechtsſtr. 29. 


Eine Gutspacht 
in der Nähe von Breslau, von Morgen 
das Agen⸗ 
fur-Comtoir von S. Militjeh in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 78. 


Ju angenehmen u. ſcherzhaften Weihnachts: 
Gaben für Herren, 5 5 aber für Damen, 
empfehle das neue ö 
Wahrſage⸗ oder Kartenſchlage⸗Spiel 
nebſt Beſchreibung, für den ſo billigen Preis 
von 10 Sgr. das Spiel, ſodann 

Perſiſches Näucherwaſſer, 
das Glas mit Gebrauchs⸗Anweiſung für 5 
Sgr. zur gütigen Abnahme: 
Joſ. Kienaſt, 
Breite Straße Nr. 39 (goldene Marie). 

Zu bevorſtehendem Feſte empfehle ich mich 
ganz ergebenſt mit den feinſten Konditorei⸗ 
Waaren, Marzipan, Bonbons und Confitu⸗ 


En Nürnberger und Baſeler Leb⸗ 


chen, Nürnberger Magenkuchen u. Schin⸗ 
ken, diverſen Figuren aus Chokolade, Tra⸗ 
gant und Wachs, einer Auswahl feinſter 
Wiener Chokoladen 
und allen in dieſes Fach paſſenden Artikel. n 
C. Birkner, 
miedebrücke Nr. 33. 


pe € 


La 
Zu vermiethen 

und künftige Oftern 1840 zu beziehen iſt Ni⸗ 

kolai⸗ Straße Nr. 10 der zweite und dritte 

Stock, nöthigenfalls auch getheilt, erſterer in 

7, letzterer in 8 Stuben. 

Am I7ten d. M. ſind bei der Nikolaibrücke 
ein Paar Futter ſchuhe verloren gegangen, 
Der ehrliche Finder wird höflichſt gebeten, 
ſolche Nikolaiſtraße Nr. 49, par terre, abs 
zugeben. 


Zu vermiethen 


am Neumarkt Nr. 9 und Termin Oſtern 
1840 zu beziehen eine noble Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 4 — 5 Piecen, und 1 Zimmer 
im 2. Stock mit auch ohne Meubels. Nähe⸗ 
res bei dem Wirth. 

Familien, Tiſch⸗ und ArbeitssLam: 
pen, letztere A 16 Sgr., 1½% 1¼8, erſtere 
%, 3 Rſhlr., bei Abnahme von 6 Stück auf 
einmal bedeutend billiger, empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

— — * 


oppel⸗Biſchof 
Cardinal⸗Eſſenz 


in Fläſchchen zu 4 u. 7 ½ Sgr. 
vom Apotheker Branke in 
Schönebeck, 5 
iſt wieder angekommen bei 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 
:!: —. —— 
In Folge eines 7 it H—, über⸗ 
60 10 bemfeben V eehlupgette vom 2. und 
3 d. Mts., ich verlange ſolche zurück, und 
warne vor Mi brauch. 


verw. Frommknecht. 
a N Salt 


Neue ungariſche gebackene 


flaumen, 
ehr groß und ſüßſchmeckend, 5 Pfund für 
127% Sgr., das Pfd. 2%, Sgr., im Ganzen 
billiger, offerirt 


Jonas Lap e 
Reuſche Straße * 4 Antonienrae 
r. „ 


+ 


1807 


2 
(London) 


* 


Wer sich und Anderen, besonders der Jugend, 


Pe IR ein nützliches Geschenk machen will, dem empfehlen 
2 wir den \ a 
. >> Allezeit fertigen Secretair und 


Schreibmeister, 


ein Stahlfedern-Schreib-Etui in Form 


einer Brieftasche, 


enthaltend Alles, was zum Schreibgebrauch nur ge- 
* wünscht sein möchte, als: 25 Stück der best engli- 
(Hamburg) schen Stahlfedern, in den verschiedensten Sorten, von 


der Riesenfeder an bis zur kleinsten Zeichnenfeder 
J. Schuberth $ co. ausgesucht, nebst 3 Federhaltern, Bleistift, Rothstift, 


Gummi, Oblaten und 
billigen Preise von 1’, 
Saffian-Leder. 


einer Anleitung - Stahlfedern zu gebrauchen, zu dem sehr 
Rthlr. in engl. gepresster Leinwand und 1%, Rthlr. in 
Dieses Schreibkästchen, geschmackvoll und zweckdienlich ausge- 


führt, war schon bisher ein vielbetzehrtes und wird diese neue Ausgabe noch Weit 
mehr Eingang finden, da nebst der innern Verbesserung auch ein wahrhaft schö- 


nes Aeussere das Ganze empfiehlt und es 
und nützlicheres Geschenk geben kann. 
Jedes Exemplar hat im Innern eine 


sowohl für Jung als Alt kein passenderes 


Musterkarte mit der Firma Schubert 


et Comp. und ist nur dieses ächt und allein zu haben in der Haupt-Nieder- 


lage bei 


F. E. 


in Breslau, am 


C. LEUCKART, 


Ringe Nr. 52. 


Lampes hydraulique regulateur, 


welche vor kurzer Zeit in Paris mit Patent erſchienen, das fchönfte Licht verbreiten, ohne 


Schatten zu werfen, 


find in großer Auswahl angekommen; auch erhielten wir eine bedeu⸗ 


tende Sendung Studier⸗, Aſtral⸗, Frankſche Sineumbra- und Hänge⸗ Lampen, die wir be⸗ 


ſtens empfehlen. 


Gebrüder Bauer, 


Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Handlung eigener Fabrik, 
ing r. 2. 


Eine Wiener Flöte 


von Ebenholz mit filbernen Klappen iſt in 


Wein⸗Anzeige. 


Aus einem Privat⸗Keller habe ich einige 


Commiſſion billig zu verkaufen: bei den mus Tauſend Flaſchen ſchönen milden Franzwein 


ſikaliſchen Inſtrumenten⸗Verfertigern 


käuflich übernommen, wovon ich 


die Flaſche 


Peickert u. Sohn, am Neumarkt Nr. 17. zu dem billigen Preiſe von 10 Silbgr. ver⸗ 
. TERETETNTT 


7 Sehr gute Inſtrumente ſind zu verkaufen 
und zu vermiethen, Neueweltgaſſe Nr. 44, 
eine Stiege. 8 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter, faſt neuer Flügel 
von 7 Oktaven und ſehr gutem Ton iſt billig zu 
verkaufen Altbüſſerſtraße Nr. 52, 1 Treppe. 
22 ͤ ͤͤͤ.˙ . TREE 


Eine Schank⸗ Gelegenheit iſt in Breslau 
um 1. Januar 1840 zu vermiethen. Das 
ähere beim Herrn Gramann, Albrechts⸗ 

Straße Nr. 25, neben der Poſt. 


Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube iſt zu ver⸗ 


miethen und Neujahr zu beziehen. Näheres 
Goldneradegaſſe j 


affe Nr. 2, eine 

Ein elegant meublirtes Zimmer nebſt einer 
Alkove auf der Albrechtsſtraße zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Das Nähere Ring 
Nr. 57, im Hofe 2 Tr. bei J. Krumpſchmid. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein neues Flügel:Inftrument von Maha⸗ 
oni⸗Holz mit vollen 7 Oktaven ſteht zu ver⸗ 
aufen Nikolaiſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch. 

„CCFVCCVCVTCVTVTTTbThTTTdT0TCT—T—TT—TT—T— ERREN? 


tiege. 


Ein Piano⸗Forte von gutem Ton und neuer 
Bauart ſteht billig zu verkaufen: Weidenſtr. 
Stadt Paris, 2 Stiegen. 


Fracht⸗Fuhrleuten kann Ladung nach Ober⸗ 
ſchleſien nachgewieſen werden im Salz⸗Maga⸗ 
zin auf dem Bürgerwerder. : 


Verkauf regulirter Uhren. 
Mit einer reichen Auswahl ganz ſoli⸗ 
der Damen: und Herren⸗Cylinder⸗Uhren 
im allerneueſten u. eleganteſten Geſchmack, 
nebſt einem Sortiment der modernſten Pa⸗ 
riſer Stutz⸗Uhren in Bronze, Porzellain 
und Albaſter, empfiehlt ſich zu geneigter 
Beachtung: 
M. A. Franzmann, 
Uhrmacher, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Geſundheitsſohlen mit Roßhaaren ſind 
ſowohl im Dutzend à 20 Sgr. und einzeln 
pro Paar 2 Sgr. allezeit zu haben bei D. 
Michael, Antonienſtraße Nr. 20, im ſchwar⸗ 
zen Adler, im Hofe 2 Treppen hoch. 


Zuͤchen⸗, Kleider⸗ 
Schuͤrzen⸗Leinwand 


2 von 3 S r. an, 
empfiehlt: G. © Schubert, 
Fischmarkt Rr. 1 im gold, Schlüſſel. 


Holz: Verkauf. 


Ein Fleck Kieferwald von circa 150 Mor⸗ 
gen, ganz gut beſtanden mit 60 bis 12010 
rigem Turnus, 1Y, Meile von der Oder, 3½ 
Meile von Breslau, gleichen 50 Morgen 
Birkenhau, 16jährig, zu Schiffsreiſſig, find fo: 
fort zu verkaufen. Das Nähere im Comtoir 
Ohlauer Straße Nr. 75. 


kaufe. 
f J. C. Weyr auch, 
neue Sandſtr. Nr. 5. 


Doppelflinten mit 
Drathlaͤufen 


von Lepage in Paris, die ſchon längſt er⸗ 
wartet wurden, wegen des weiten und ſichern 
Schuſſes bekannt, empfiehlt als eben ange⸗ 
e um Ri 
e Galanterie: und Kurzwaaren⸗Handlung 
5 A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41, im goldnen Hund. 


I Neuer Taback IT. 
Manilla ⸗Canaſter 
pro Pfd. 10 Sgr., 
leicht und herrlich im Geruch, 


Deutſcher Canaſter 
pro Pfd. 4 Sgr., 
mild und leicht im Rauchen, 


empfiehlt 
die Taback⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Strafe Nr. 5. 
Chocoladen⸗Fabrikate. 


Die Haupt⸗Niederlage der Dr 
Ebocoladen Fahr e 
von Jordan und Timäus, 
empfingen eine bedeutende Partie figurirter 
Chocoladen, in neueren Formen, ſo wie alle 
Sorten Trink⸗Chocoladen, in anerkannt be⸗ 


ſter Qualität, welche zu dem nahenden Feſt 


sr f 
andler u. Hoffmann 
Albkechtsſtr. Nr. 0 8 


— — — 

Es hat ſich ein junger Jagdhund, braun 
mit blaugrauer Bruſt und 
funden; der rechtmäßige Eigenth 


ſelben gegen die Inſertionsgebühren abholen 


bei G. Hillert, Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Eine Gouvernante, 
welche in Muſik und den Elementar⸗Wiſſen⸗ 


ſchaften Unterricht ertheilen kann, iſt ein ſehhr 


annehmbares Engagement auf dem Lande 
nachzuweiſen durch das 5 


Agentur⸗Comtoir von S. 5 


zu Breslau (Ohlauerſtr. Nr. 78). 
Sehr ſchönen 5 und ſchwarzen ho⸗ 


hen und groß geſchnittenen Fiſchpfef⸗ 


ferkuchen is 1 ö 


Pfefferküchlermeiſter, Oderſtr. Nr. 28. 


Verlorne Hühnerhündin. 

Auf dem Wege zwiſchen Op⸗ 
peln und Breslau iſt Anfang 
dieſes Monats eine leichte braun⸗ 

i gefleckte und geſprenkelte Hüh⸗ 
nerhündin mit kurzem braunen Behang, kurz 
geſtutzt, auf den Namen Vanda 2285. ver⸗ 
loren gegangen. Eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung demjenigen, der ſolche Breslau Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 19, 3 — 5 hoch, abgiebt 
oder unter Adreſſe H. B. Winzig, nachweiſet. 


s 


1808 — 


e e Krane nf 12 IN N Di ade i ur REG wen 42 5 i 
„Die Berliner Porzelan Manufaktur von F. Schumann u. Sohn 
empfiehlt ibre neu errichtete Niederlage, Elifabeth Straße Nr. 5, einem hohen Adel und geehrten Publikum zur be⸗ 
ſond eren Beachtung zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte, indem felbige mit der größten Auswahl von den eleganteſten 
weißen, vergoldeten und bemalten Porzelanen zu feſten Fabrikpreiſen verſehen iſt, da beſonders ſich mehrere von dieſen 
Gegenſtänden zu Geſchenken eignen würden. 8 


e 


A N 


We RT us — — — — I . . e e nament⸗ 

1 93 h a ich der ausländiſchen Louisd'or oder Piſtolen, nöthigt die unterzeichneten Türkiſchrothgarn⸗ 
Die Feder n dieser * Se bur 7 f al, un eher gel zu der a reſpe = 
eſchäftsfreunde, daß fie, überall, wo ihre Preiſe nicht in reinem Preußiſch⸗Courant zahlbar 

ber i hm ten F a bri Kk regulirt find, die Louisd'or, wie auch früherhin, nur mit zwei Gutengroſchen oder zwei und 


} 8 x A f einen halben Silbergroſchen über deren Tages⸗Cours in Zahlung nehmen werden. 
sind als die besten und preiswürdigsten Glberfelb, am f. Dezember 1839, Tr? 


e, in allen Ländern aberkannt und in 20 Sorten J. C. Duueklenberg. „ Lühdorff u. Comp. 

er Au 2 bie 16 gGr. nebst einer unentgeldlichen 1 W. J. Seele Schöler Leben 
enen me Anweisung, Stahlfedern zu gebrauchen, allein öh. eie, eanhef eg ee — 
J. Schuberth 4 00. ächt zu haben in der Haupt-Niederlage von 5 1. J fe Iller. s 4 855 =. Wagener, 
— Bem erg. 1 


i p. P. Joh. Fr. Wolf, . 08 

5 5 0 ch + tt > 2 

F. E. C. Leuckart, BA ee 

in Breslau, Ring Nr. 52. % Zement. Lenke 3 

7 ? Joh. Peter Dormann in Versen, 
rone, 


RR . J. Heinrich Siepermann. so — 
. Scale und Morgenröcke Lithographiſche Anſtalt von E 
Tr Speyer & Böhm N In meinem Verlage ift erſchienen und zu haben: Kalligraphiſche Hb: 


in größter Auswahl bei in Breslau, Oderſtraße Ne 42 
. ö . tsgabe (6 Vorlegeblätter im Futteral), Tableau zum Sticken, die Abl 
| Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe. Ae eee, (Ven derſelben Platte ſind roth gedruckte 


A. Weyermann. 


(Et * 5 Exemplare auf Kambrie zu haben.) — Gratulations⸗Tableau für Schu: 

c Etwas ganz Neues 1 Ai Ae von Klofter Keule. 5 g mit Rechnungen = Fracht⸗ 
N ” ro briefe, Witterungs⸗ Tabellen u. ſ. w. — Auch iſt daſelbſt eine ächt engl, Kopir⸗ 

Das Wahrſage Spiel Meſchine m wat, ken ace 


Pr? 2 e nad 1 ar Alle lith. Arbeiten (mit und ohne Radir⸗Maſchine) werden prompt und billigſt 
die Kunſt, Karten zu legen. geben 3 
Dieſes Spiel, welches ſich wegen feiner angenehmen und ſpaßhaften Unterhaltung für] Ich warne hiermit, irgend Jemanden auf Bekanntmachung. 

Herren, beſonders aber für Damen zu ne meinen Namen, ohne meine eigenhändige un. Matthiasſtraße Nr. 3 in der goldenen Krone 

u Weihnachts (Heft chenken 12 0 15 terſchrift Etwas zu borgen, und erſuche zu⸗f iſt ein ſtark vergoldeter ſechseylindriger Kron⸗ 

a 1.— * 3 gleich meine reſpekiven Geſchäftsfreunde, mir |leuichter zu verkaufen hei 

ſehr eignet, habe ich bei unten ſtehenden Herren Kaufleuten zum Verkauf gegeben, und em⸗ bis zum 1. Januar 5. alle rückſtändigen Hoartm a 
pfehle ſelbiges in elegantem Etui nebft Beſchreibung für den billigen Preis von 10 Sgr.] Rechnungen einzuſchicken. 


Vom 1. Behruns fünfrign Jahres an Mind 


zur gütigen Abnahme. g W. Tiratſcheck, Karten-Fabrikant. Ratibor, a 10. Dez. 1839. , Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 zwei auch drei 
3 A en Rent Sobttick, 8 an einen anſtändigen Miether abzu⸗ 
f 90 N u haben bei: 11 laſſen; zu erfragen in demſelben Hauſe drei 
bern Fc Wed, Hemer Si. 3 8e dne ee See Slice beg. . 
— C. G. Brück, Hin ar! „ 3. y nd, mit ku 9 ittener Ruthe 3 = 
ES N ee TV 
— A. W. Wachner, Schmiedebtücke Nr. 565. > ad 33 de Sir eee 
— H. Soſſack Sämiedebrüde Ar, 3. t sine, Sehe g. gebiet 8 Den 2 e mene Fremde. 
— Guſtav Gutke (Firma S. G. Schwartz), Ohlauer Straße Nr, 21, 9 = ok, uf diefes BD je ar sic 52 Ses D 1. 
— Keyl und Thiel, Ohlauer Straße Nr. 52. Hündchens gewarnt. Prinz b. 90 entohe⸗Ingelſingen a. Koſchen⸗ 
— M. DE Goldneradegaſſe Nr. 26, 2 Auguſt Glaſemann, 2 tin. Hr. Baron v. Richthofen a. Brechels⸗ 
— G. Habelt, Neumarkt Nr. 32, 2 Oderſtraße Nr. 8 im Bergel. hof. Hr. Major v. Reibnitz a. Gnadenfeld. 
— Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30. 5 SIRERHHHOHS esse br. band⸗ u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Schottki a. 
— Fried. Aug. Grügner, Neumarkt Nr. 27. „ e Kempen. Hr. Kfm. Zerboni a. Neiſſe. Hr. 
— J. W. Liege, Neumarkt Nr. 25. Schnell Ofen und Reiſe⸗ Oberamtn Braune a. Grögersdorf. Gold. 
— € 5 B. eee e Er Nr. 39. Schnegofen, mit Spiritusheigung, in weniger 8 „ re 
— E. Beer erſchmiede⸗Stra 8. 1 hat 5 a re vge: Hr. Reg. ⸗Rat 2 
— J. D. Wedlich, Schweidnitzer Straße Nr. 57. als 5 Minuten ein ziemlich graßes immer fenort a. Liegnig. Hr. Pe; . dar 


B! A ĩ — — — [ erwärmen zu Können, empfehlen Außer wohl: Karbe. — Geld. Schwert: Hr. Kat 
er If 7 kel: Hübner u. Sohn, Ring 82, Asche eee 
Großer Ausverkauf von Damenmänteln. e e 
a 5 j 1 i 1 s 4 2 4 ® - jr 2 F au * 13 * 
Um mit unſerm Lager von in dieſem Jahre angefer⸗ Cavi Ba Anzeige. . Salem Dorner age r Ge Seer 
tigten Hüllen ſchnell zu räumen, verkaufen wir dieſelben 2. aun deen an un ge ih den 8 See e et de Sic e e. 
zu und unter dem Koſtenpreiſe. 117. eabaniigen gg | SUSE Hort a Someheberg: Gr, Haie 
2 Wir lieben es nicht, mit einem marktſchreieriſchen 9 Daß een ft 2 Haus: Hr. Gerd e Feger 5. Gust 
Gepränge aufzutreten, baſiren vielmehr unſer Geſchäft 1 Kmprpi folhen zu S . g. beuten fraud, 68 S 
auf die Empfehlung der Waare ſelbſt, und können mit J n mech o ahbe 70. 8. Lic aus Oels. Hr. Part. Frieden der ant 
Damenmänteln in Tuch und wollenen Zeugen, wie auch Saas 8 888 Kur e öden ce. At wen 


5 1 2 12 —. —— 9. — Weiße Adler: Hr. Major von 
mit der größten Auswahl von fertigen Klei ungsſtücken en grober Se, net cee Lariſch a. Rybnik. Pr. Gutsb. v. Auloc a. 


4 uf, Pangel. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 

für Herren aufwarten. FM a der aus einander A e 46 ſteht ſehr Be bar — 5 97. 

Speyer & Böhm, | El Gut, d. . it . Sten Bold 

1 SHORT GR WO Zepter: Fr. Gutsb. v. ttau u. Fr. 

r 8 Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. M 9 0 n, u} A hen aus Deer pete f 

RIRISCIEOE DACNIRNG ; AR blauer und weißer, iſt zu haben, Kup⸗ B fr 2 0 5 2 we Sarnowgtt 

Be Ar} Pa 2 Elbinger Neunaugen, 3 . Nr. 51. Auch wird Ed. ions. Hr. Cutz. 9 und Hr.) 

Weihnachtsgeſchenken marinirten Lachs © dafelbſt Mohn 8880 a 5 Bevotmägrigter wet ie: ſtianow. Hr. 
empfehle i 4 e Drechs Ad: g 77 , 2 undarz eiß — 

Z belles ae Seren ger Penh geräucherten desgl. Sun es 


Privat⸗ Leal Abrechtsſtraße 30. Hr. 
Ritterplatz 8. Hr. 


; 15 5 7 „und Rumflafı Noſtig a. Danchwitz. 
von in⸗ und ausländiſchen Holzarten, ö em ern Alte Wein⸗, Bier: AM ft aſchen wer v. B Sberſchleſi 
wohlriechende Weichſetroͤhre, Figarxen⸗ f den gekauft Schweidnitzerſtraße Nr. 8, im v. Thun a. ien. Hr. v. Heugel a. 
N 7 — 55 e ee W Aſtrachaner erſten Stock beim Maler. . Rofien. 
nebjt vielen Galanteeit- Arbeiten in Gi. Caviar 22222 2. . 
3 l e en 5 hat neue Zuſendungen erhalten und verkauft 0 5 Univerſit äts⸗ 8 art 4. 
8 * en 5 billigſt: 7 ö Theimometer 
Spazierſtöcke, Pulbverflaſchen nebſt al⸗ g Baromer g 
ion tin. -Bäb Künfregsterfad) einfotar Theodor Kretſchmer, is. Deisr, 1899. 8 äußeren, e eee, ee. 
eee eee h mir auf meln Carlsſtraße Nr. 47. n 2 niedriger. 
Beſonders erlaube ich mir auf m Warmbrunner Backwadven + . 
bedeutendes Lager von gemalten Por⸗ N arm 5 g Morgens 27% 7,28 — 1, 4 — 2, 8 0, W. 650% überzogen 
Fe ak auch von aͤchten Meer: Dee und empfehlen ſolche zu billigem] eren 27% 782 — 11 Br 40 0 RE. = > 
a RD HE 3 esd u. Hoffmann, Mittags 12 1 — 22 Be . 9 0, £ ee 75 1 
5 F. ler „ Orechsler⸗ Nr. im Nachmitt. 9 8,48 — 8 — 6, 3, 8 14 „ ha 
x ai meilte r en 1 Albrechtsſtraße Nr. J im Palmbaum. kon a 270 9.60.— 57 K — 11, ö 05 6 NW. 199 heiter 
„ (truͤher Ohlauerſtr Nr. 85.) ; : 7 zu a u au ä 
Seeg . i — pie auch E (Temperatur) Bi # 0,0 
„BA n ind vorr au 7 7 z 
tk werden dergleichen reparirt zu billigsten Pr f Getreide⸗ P reiſe. Breslau, den 18. December 1839. 


80 Stück ſchwere, mit Körnern ausgemä⸗ fen bei A. Georgi . uni n a Höchſter. 5 & 8 185 
i M 10 „ Helbgießer. ; — Sgr. — Pf. 1 Ni. 24 Sgr. — Pf. IR gr. — Pf. 
Münſterb. Kreiſes, zum Verkauf. 9 Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink u. Blei Batten 1 151 7 855 — 3 1 g 6 Sa. 9 2 1 N. 6 Sgr. 6 Pf. 
Echter alter Malaga, die Flasche kauft zum dachten Preile: i George, Gerſte 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 80 7 Sgr. 3 Pf. 1 Kl. 6 Sgr. — Pf 
10, 15, 18 Sgr., empfehlen:: Geibgießer, Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam Hafer Kl 28 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


fehle 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr.] und Eva. 


| 
| 


